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Das Neuland ist erschlossen 
die Heldentat dauert fort

Das erweckte Land
Erster Sekretär des

Nikolai MOROSOW,
Zelinograder Gebietskomitees der Kommunistischen 

Partei Kasachstans
Das Neuland bereitet sich auf 

sein 30Jähriges Jubiläum vor. 
Welch ein tiefer Sinn liegt die
ser Feier zugrundel Nach ihrem 
Ausmaß sowie nach ihrer Bedeu
tung zählt die Neulanderschlie
ßung zu den größten Arbeitssie
gen. die unser Volk unter Füh
rung der Kommunistischen Par
tei errungen hat. Heute, aus 30- 
Jährigen Entfernung, können wir 
nicht nur den materiellen, son
dern auch den ideologischen Wert 
dieser Großaktion nach Gebühr 
einschätzen. Besonders deutlich 
sind dabei die fruchtbringende 
Lieferung, der schöpferischen Par
teileitung. des hohen Ar
beitselans und der wahren Völ
kerfreundschaft zum Ausdruck 
gekommen.

Mit viel Stolz sprechen wir 
darüber, daß gerade unser Gebiet 
zu einer Art Startplatz für das 
grandiose Vorhaben wurde. Vor 
genau dreißig Jahren kamen im 
damaligen Akmollnsk die ersten 
Züge mit Freiwilligen an. Allein 
in den ersten zwei Jahren der 
Neulanderschließung hatten sich 
in unserer Region mehr als 
150 000 Landeinrichter, Acker
bauern und Bauarbeiter aus 40 
Gebieten und- Unionsrepubliken 
des Landes angesiedelt. Mit was 
für Enthusiasmus und Initiative ■ 
gingen sie an die Realisierung 
der ihnen gestellten Aufgabenl 
In dieser Zelt kamen die weise 
Politik der Partei, die Fähigkei
ten der Fachleute und der Pro
duktionsorganisatoren besonders

Schrittmacher haben das Wort-

Hauptaufgabe 
tadellose Qualität

In.der Mechanisierten Wander
kolonne Nr. 1705 bin ich bereits 
zwanzig Jahre lang tätig. Zu
erst war ich' Lehrling. konnte 
aber nach einigen Monaten schon 
selbständig arbeiten. Unser Frâu- 
enkollektlv leite ich seit" acht
zehn Jahren. Die Brigade ist 
zwölf Persönen stark, und alle 
sind Meister hoher Qualifikatio
nen. Von den Veteranen, mit de
nen ich vor Jahren zu arbeiten 
begann, sind heute nur noch fünf 
Personen geblieben, darunter 
Rimma Barkowa, eine geachtete 
Lehrmeisterin der Jugend. Sie 
erweist mir große Hilfe bei der 
Erziehung junger Kolleginnen 
und bei der Hebung der Qualität 
ihrer Arbeit. Die jungen 
Spezialisten aus der technischen 
Berufsschule kommen gewöhn
lich unter ihre Obhut. Rimma 
Barkowa lehrt die Jugend mit 
großem Takt, beneidenswerter 
Geduld und Fleiß und erzielt 
schnell den gewünschten Effekt. 
Erst vor kurzem kam Katja Koro
bowa zu uns. aber dank den Be
mühungen von Rimma Barkowa 
und der ganzen Brigade verrich
tet sie jetzt Putzarbelten schon 
selbständig.

Unser Hauptprinzip Ist, die 
Qualität dieser Arbeiten stän
dig zu verbessern. Dank den Be
mühungen unserer Putzerinnen 
und Malerinnen erlangt ein be
liebiges Objekt das von den Pro 
Jektanten vorgesehene Aussehen 
und kann von der Kommission 
in bester Qualität abgenommen 
werden.

Unsere Brigade hat nicht we
nig von ihr verputzte Gebäude 
und Häuser auf ihrem Konto. 
Das sind z. B. das Kulturhaus im 
Rayonzentrum, einige Schulen, 
eine Kantine, Vorschulanstalten, 
mehrere Wirtschaftsobjekte. Ge
genwärtig schließen wir die Ver 
putzung eines 24-Famlllen-Hau- 
scs ab. Hier gibt es viel interes
sante Arbeit, denn dieses Haus 
ist nach der neuesten Serie ge
baut worden. Während wir 
früher die Vorzimmer ein
fach verputzten, weißten und 
mit Olsockeln versahen, so ver
wenden wir Jetzt dazu Farbze
ment. Wir hoffen, daß die neue 

markant zur Geltung. Binnen kur
zer Frist wurden im Gebiet 78 
Neulandsowchose gegründet. Das 
war eine komplizierte Arbeit, ei
ne Arbeit auf weise Sicht, Jedoch 
hatte sich die Mühe gelohnt. Las
sen wir Tatsachen sprechen.

Im Jahre 1953 betrug die Aus
saatfläche des Gebiets rund 
760 000 Hektar, heute macht sie 
etwa 3 Millionen Hektar aus. In 
den drei Jahrzehnten wurden in 
die Speicher der Heimat 2 630 
Millionen Pud Korn geschüttet, 
davon 80 Prozent harter und 
starker Welzensorten. Vor der 
Neulanderschlle ß u n g lieferten 
die Agrarbetriebe des Gebiets 
jährlich etwa 20 Millionen Pud 
Korn. In der neunten Planperlo
de waren es Jedes Jahr schon 
100 Millionen Pud Korn, und im 
zehnten 125 Millionen Pud. Un
sere Höchstleistung entfällt auf 
das Jahr 1979:-Die Ackerbauern 
hatten 204 Millionen Pud . Korn 
geerntet.

Auch in dén drei darauffolgen
den Dürrejahren standen die 
Ackerbauern ihren Mann: 261 
Millionen Pud Korn war das End
ergebnis der äußerst angespann
ten’Erntekampagnen.

Analysiert man heute die Wirt
schaftstätigkeit unserer Agrarbe- 
trlebo. so muß man zugeben: Das 
Gebiet Zellnograd ist zu einer 
wichtigen Kornkammer des Lan
des geworden. insbesondere in 
der Produktion harter und star
ker Weizensorten.

Die stürmische Entwicklung

Innere Ausgestaltung den. künfti
gen Bewohnern Freude bereiten 
wird.

Ohne Stockungen 'und 
bungen zu arbeiten, hilft 
vor allem das Interesse für unse
ren Beruf und die Achtung da
vor. In der Brigade gibt es kei
ne zufälligen Menschen. Wenn 
sie Jemand verläßt, so nur aus 
wirklich triftigen Gründen. Frei
lich wird in unser Kollektiv auch 
kein Beliebiger aufgenommen.

Zur Qualitätsarbeit verhilft 
uns auch das hohe Berufsniveau 
unserer Putzerinnen. Nur zwei 
von ihnen haben die dritte Lohn
stufe, die anderen — die höchste. 
Das ist von nicht geringer Bedeu
tung. Auch die Mechanisierung 
trägt zur Hebung der Arbeits
qualität bei. So wird uns der 
Mörtel maschinell zugeführt, was 
die Möglichkeit bietet, die Wän
de damit schnell zu bedecken, 
ibn gleichmäßig aufzutragen. Den 
Putzerinnen bleibt nur, die Ober
fläche glattzustreichen und die 
Kanten zu machen.

Die Hauptsache ist aber wohl 
doch die Ausrichtung auf das 
Endresultat. Unsere Brigade ar
beitet das zweite Jahr nach der 
auftraglosen Methode. In dieser 
Zelt haben wir uns von ihrem 
Vorzug überzeugt und können 
uns Jetzt unsere Arbeit nicht an
ders vorstellen. Der Brigadeauf
trag hat im Kollektiv festep Fuß 
gefaßt.

Jedes Jahr finden in unserer 
MWK Wettbewerbe um den Ti
tel ..Bester im Beruf" statt, die 
zu einer wahren Schule der Mei
sterschaft geworden sind. Mehr
mals sind unsere Brigademitglie
der aus ihm als Sieger hervor
gegangen und haben an Gebiets
wettbewerben teilgenommen.

Für das vierte Planjahr haben 
wir erhöhte sozialistische Ver
pflichtungen übernommen, die 
wir vorfristig, zum 25. Dezem
ber. einlösen wollen. Unser Kol
lektiv ist sich seiner großen Ver
antwortung bewußt. Es arbeitet 
mit Aufbietung all seiner Kräfte 
und steigert beständig die Ar
beitsproduktivität.

Gebiet Koktschetaw 

der Getreideproduktion förderte 
auch die Festigung und Weiter
entwicklung anderer Wirtschafts
zweige, vor allem der Viehzucht. 
In den Landwirtschaftsbetrieben 
wurde eine sichere Futterbasis 
geschaffen, in schnellem Tempo 
errichtete man hochmechanisier
te Viehzuchtkomplexe und Milch
farmen. Somit hatte man die er
sten Voraussetzungen für die 
Überführung der Branche auf in
dustrielle Entwicklungsgleise ge
schaffen. In diesem Zusammen
hang erscheint es als zweckmäßig, 
nochmals einige Vergleiche zu 
ziehen: 1954 wurden in sämtli
chen Agrarbetrieben 347 000 
Rinder gepflegt, gegenwärtig 
macht der Viehbestand 820 000 
Rinder aus: die Anzahl von 
Schweinen vergrößerte sich ent
sprechend von 62 000 auf 
360 000 Tiere: die Schafherde 
des Gebiets ist ums Anderthalb
fache angewachsen.

Daher auch der rapide Anstieg 
in der Lieferung tierischer Er
zeugnisse: Während wir 1954 et
wa 20 000 Tonnen Fleisch liefer
ten. werden heute Jedes Jahr über 
100 000 Tonnen dieses wertvol
len Produkts an den Staat ver
kauft. Die Milchlieferung ist von 
39 000 auf .223 000 Tonnen pro 
Jahr angewachsen, die Lieferung 
von Hühnereiern — von drei 
auf 157 Millionen Stück pro Jahr.

Kurzum, das Wachstum ist an
sehnlich. Aber die Realisie
rung der Aufgaben des Lebens-

Das Kollektiv der Alma-Ataer Produktionsvereinigung i,Asphaltobeton" 
ist als Sieger im sozialistischen Unionsteetibetverb anerkannt und mit der 
Koten Wanderfahne des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des 'ZK des Komsomol aus
gezeichnet worden.

Die hohe Auszeichnung hat uns Zuve'rsicht und jedeiti Arbeiter noch 
mehr Kraft und Energie verliehen. Tonangebend im Wettbewerb ist die 
vom Kommunisten Alexander Abi geleitete Brigade für. Bedienung des 
Asphaltbetonmischers.

Im Bild: Verfahrensingenieur der Asphaltbetonabteilung E. Sklfankinu, 
Brigadier A. Kurotschkin und A. Abt bei der Auswertung der Arbeitser
gebnisse des Tages. Foto: KasTAO

Verpflichtungen 
vorfristig 
erfüllt

Im Laufe vieler Jahre arbeitet 
das Kollektiv der Aufbereitungs
fabrik „Saranskaja" der Vereini
gung „Karagandaugol" stabil. 
Erfolgreich haben die Aufberei- 
ter auch das laufende Jahr be
gonnen. ihre Verpflichtung zu 
Ehren der Wahlen in den Ober
sten Sowjet der UdSSR, nicht 
weniger als 4 000 Tonnen über
planmäßige Rohstoffe zu liefern, 
haben sie bereits auf das Zwei
fache Überboten.

Diese. Erfolge sind das Ergeb
nis einer beharrlichen und ziel
strebigen Arbeit des ganzen Kol
lektivs zur Vervollkommnung der 
Technologie der Kohlenaufberei
tung und zur Einführung neuer 
leistungsstarker Technik.

Die Aufbereiter, die ihren Er
folg im Produktionsaufgebot zu 
Ehren der Wahlen ausbauen, be
schleunigen mit Jedem Tag das 

| Arbeitstempo bei der Erzeugung 
von Kokskonzentrat, um auch die 
Verpflichtungen fürs ganze Jahr 
vorfristig einzulösen.

Alexander REIN
Karaganda -

mlttelprogranjms eröffnet immer 
neue Perspektiven und Reserven 
für die dynamische " Weiterent
wicklung und Festigung aller 
W lrtschaftsbranchen.

Werfen wir einen Blick auf die 
Landkarte des Gebiets: Welch 
globale Veränderungen haben 
sich da inzwischen vollzogen! In 
den vergangenen 30 Jahren sind 
Dutzende neue Siedlungen ent
standen, mit Jedem Jahr vergrö
ßern sich unsere Rayonzentren 
und Städte. Allein die Einwoh
nerzahl von Zellnograd hat sich 
ums Dreifache vergrößert. Unse
re örtliche Industrie liefert Jähr
lich Erzeugnisse im Werte von 
920 Millionen Rubel, wo der Pro
duktionsumfang vor 30 Jahren 
nur 69 Millionen Rubel ausge
macht hatte. Es Jst eine starke 
Basis für die Produktion land
wirtschaftlicher Technik geschaf
fen worden, die Werke der Ver
einigung „Zelinogradselmasch" 
zählen heute zu den größten im 
Lande. Gute Erfolge gibt es in 
der chemischen Industrie, bei der 
Eisengußproduktion, bei der 
Produktion von Kugellagern. 
Auf einer qualitativ neuen Grund
lage entwickeln sich die ener
getische, die Bergbauindustrie, 
und der Kraftverkehr. Eine mäch
tige Energiebrücke verbindet 
das Gebiet mit dem Ural und mit 
Westsibirien. Grandiose Wand
lungen haben sich auch im Bau
wesen vollzogen: Die Bauleute 
des Gebiets führen Arbeiten 
für Hunderte Millionen Rubel 
aus, Jedes Jahr sind etwa 3 000 
neue. Objekte im Bau begriffen.

Die. ökonomischen Fortschritte 
haben eine gute Grundlage für 
die Entwicklung der Wissen
schaft und des Bildungsweseris 
geschaffen, worauf wir besonders 
stolz sind. Allein in Zellnograd

(Schluß S. 2)

<3lPPulsschlaq unserer Heimat
Usbekische SSR

Vorgebirgsacker 
geschützt

Die Wissenschaftler der Land 
wirtschaftlichen Hochschule Sa
markand wiesen den Ackerbauern 
Usbekistans den Weg des Schut
zes des Bodens vor Wassercrosl- 
on. Sie erarbeiteten einen Kom
plex von Maßnahmen zur Be
kämpfung der Bodenzerstörung 
auf den Vorgeblrgsfcldorn. Zum 
Komplex gehören das Querpflü- 
gen der Hänge, der Einsatz von 
Polymeren, die Vervollkommnung 
der Bewässerungstechnologie und 
die Düngung.

Mehrere Jahre stellten die 
Wissenschaftler Versuche an. um 
die Effektivität des Querpflügens 
zu erforschen. Für die Experi
mente wurden die Baumwollfel
der des Sowchos „Janglkent" In 
der Vorgeblrgszonc gewählt. 
Dank diesem .Pflügen hat sich 
die Fortscliwäriimung der frucht
baren Boderischlcht von den Felr, 
dern um fast 50 Prozent verrin
gert. Der Hektar ertrag der Baum
wolle -ist dabei gegenüber den

KUSTANAI. Die Werktätigen 
der geologischen Schürfungsex
pedition der Produktionsvereini
gung „Sewkasgeologlja" steigern 
Ihren Beitrag zur Lösung des 
Lebensmittelprogramms. Sie be- 
gannen-mlt der Schaffung Ihrer 
Nebenwirtschaft „Bauxit” Ende 
1981. Es wurden Produktions
räume und die Futterbasis vorbe
reitet. Bereits im Vorjahr' reali
sierte das Kollektiv der Neben
wirtschaft 18 Tonnen Fleisch.

Die Winterung der Tieré ver
läuft hier erfolgreich. Das schafft 
Voraussetzungen für die Produk
tion einer größeren Menge tieri
scher . Erzeugnisse in diesem 
Jahr.

KSYL-ORDA. Jedes Jahr er
zielt dâs Kollektiv der Reisabtei
lung des Kombinats für Getreide
erzeugnisse „50 Jahre UdSSR" 
gute Arbeitserfolge. Auch In die
sem Jahr arbeitet es mit großem 
Elan. Dieser Tage ist ihm die 
Rote Wanderfahne des Kombi
nats überreicht worden.

Gegenwärtig hat das Kollektiv 
den sozialistischen Wettbewerb 
um die vorfristige Erfüllung des 
Jahresprogramms entfaltet. Füh
rend dabei ist die Komsomolzen- 
und Jugendschicht A. Kuisha- 
now. Die Schichtmitgli e d e r 
O. Orasalljew, A. Donenow und 
U. Serlkbajewa arbeiten bereits 
für das zweite Quartal.

PAWLODAR. An der Errich
tung des prophylaktischen Be
triebssanatoriums des Chemie
werks arbeiten die Bauleute auf 
Hochtouren. Dieses wichtige Ob
jekt. bestimmt für die Erholung 
und die Sicherung einer guten 
Gesundheit der Arbeiter des Che
miewerks wollen die Bau- und 
Montageleute Anfang März sei
ner Bestimmung übergeben.

Hochproduktiv und in ausge
zeichneter Qualität arbeiten hier 
die Malerbrigaden von Ljubow 
Gladklch und Raissa Bykowa. 
Besonders fleißig sind die Male
rinnen Nadeshda Sybuna, Nina 
Glebowa und Galina Pirogowa.

ARKALYK. Die Bohrerbriga
den der Obermeister K. Iwanow 
und Sh. Balmagambetow aus der 
Turgaier Schürfungsexpedition 
arbeiten in diesen Tagen mit 
Zeitvorsprung. Es ist hier schon 
zur Tradition geworden, die 
Planaufgaben zu überbieten. Den 
Plan der zwei zurückliegenden 
Jahre hatten beide Kollektive 
lange vor Jahresschluß erfüllt. 
Hier herrschen eine feste Diszi
plin und ein gesundes moralisch
psychologisches Klima. Es ist 
auch ein ständiges Wachstum der 
BerufsmelSterschaft zu beobach
ten. Ihren Februarplan hat die 
Brigade ebenfalls, vorfristig ge
meistert;

Mitteilung der Zentralen Wahlkommission
über die vorläufigen Ergebnisse der Wahlen in den Obersten Sowjet der UdSSR der elften 

Legislaturperiode, die am 4. März 1984 stattfanden
Die Zentrale Wahlkommission 

erhielt von den Krelswahlkommis- 
slonen die vorläufigen Resultate 
der Ergebnisse der Wahlen in 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
der elften Legislaturperiode.

Laut Mitteilungen der Kreis
wahlkommissionen verliefen die 
Wahlen in 1 499 Wahlkreisen: in 
750 Kreisen für die Wahlen in 
den Unionssowjet und in 749 
Kreisen für die Wahlen zum Na
tionalitätensowjet. Im Dshambu- 
ler Wahlkreis Nr. J38 für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
yon der Kasachischen SSR haben 
die Wahlen im Zusammenhang 
init dem Ableben des Deputier
tenkandidaten nicht stattgefun- 
dep. In diesem Kreis sollen die

Kbntrollplantagen um etwa 4,5 
Dezitonnen gestiegen.

Ein Bestandteil der Maßnah
men zur Bekämpfung der Wasser
erosion ist der Einsatz künstli
cher bodenstrukturbildender Ele
mente.. Das in Wasser aufgelöste 
und auf einem Schlag verspritzte 
Polymermittel befestigte die 
Oberschlëht und verringerte we
sentlich die Fortschwemmung des 
fruchtbaren Grundes.
Georgische SSR ---------------

Der Infrarotkamm
Die Einführung des neuen 

Verfahrens- der Wollbearbeltung 
war das. Ergebnis gemeinsamer I 
Forschungen der Mitarbeiter des | 
Republik-Forschungsinstituts für . 
Textil- und Leichtindustrie sowie 
der Arbeiter der Kammgarnspin
nerei Tbilissi.

Gewöhnlich wird die Wolle 
vor dem Spinnen mit einer Spe- , 
zlalmaschlne gekämmt, deren Me- ; 
tallkämme die Struktur der Fa- , 
sern zerstören. Daher wurde be
schlossen. zum Kämmen Hoch
frequenzstrom zu nutzen. Nach 
solcher Bearbeitung wird die I

Der Kurs der Partei auf eine 
planmäßige und aHseltlge Ver
vollkommnung des entwickelten 
Sozialismus, auf eine weitere 
Steigerung der schöpferischen 
Aktivität des Menschen stellt der 
sowjetischen Schule große und 
verantwortungsvolle Aufgaben. 
In der Sowjetunion vollziehen 
sich tiefgehende qualitative Um
wandlungen der Produktivkräfte. 
Die sowjetische Ökonomik geht 
aufs Geleise der intensiven Ent
wicklung über. Dieser Übergang 
muß noch in den 80er Jähren 
abgeschlossen werden.

Unter diesen Bedingungen be
darf die sowjetische Schule, bei 
all ihren Errungenschaften und 
Verdiensten vor dem Volk, einer 
weiteren und tiefgreifenden Ver
vollkommnung, die von den neuen 
Anforderungen und Möglichkei
ten der Gesellschaft in der Pe
riode des entwickelten Sozialis
mus diktiert werden.

Die Reform der Schule, die ge
mäß den programmatischen The
sen des Junlplcnums (1983) des 
ZK der KPdSU vorgesehen wird. 
Ist mit der Lösung einer Reihe 
von wichtigen Problemen ver
bunden. Sie reiften allmählich 
heran und wurden fortwährend 
offenbart und analysiert. Jetzt 
wurden diese Probleme dem gan
zen Volk zur allseitigen Erörte
rung unterbreitet.

Die sowjetische Mittelschule 
hat Ihren Zöglingen schon im-, 
mer neben theoretischen Kennt-' 
nlssen auch bestimmte Arbeits
fertigkelten vermittelt, doch die 
praktischen Fertigkeiten ihrer 
Absolventen blieben immer hin
ter dem Niveau ihrer theoreti
schen Vorbereitung zurück. Am 
besten ist die Übereinstimmung 
dieser zwei Aspekte in der Aus
bildung junger Generationen in 
den Berufsmittelschulen gelöst 
worden, deren es heute bereits 
4 500 gibt. Der Prozeß der Re
organisierung der bestehenden 
unterschiedlichen Typen von 
Berufsschulen zu einer einheit
lichen Lehranstalt — der Be
rufsmittelschule mit entsprechen
den Abteilungen je nach Beru
fen und Ausbildungsdauer der 
Studienbewerber — wird fort
dauern.

Aber auch die allgemeinbil
dende Schule ist berufen, ihre 
Tätigkeit auf ein qualitativ hö
heres Niveau zu bringen, die 
Organisation der Arbeitserzie
hung, Ausbildung und Berufsori
entierung von Grund auf zu 
verbessern, die praktische Aus
richtung des Unterrichts zu ver
stärken.

Viele pädagogischen Kollekti
ve unserer Republik können als 
gutes Vorbild der verantwor
tungsvollen Lösung der herange
relften Probleme der Ausbildung 
der Jungen Generation der So
wjetmenschen dienen. Sie haben 
viele fortschrittliche Erfahrungen 
bei der Erziehung der Kinder 
zur gesellschaftlich nützlichen 
Arbeit gesammelt. Unter den 
Besten seien da nur die Sanato
riums-Internatsschule in Mam- 
ljutka im Gebiet Nordkasachstan, 
die Mittelschule in Buranowka 
im Gebiet Ostkasachstan, die 
Mittelschule ,,30 Jahre Komso
mol" im Gebiet Alma-Ata, die 
Mittelschule in Dshangls-Küduk 
Gebiet Zellnograd, genannt. Hier 
hat man es verstanden, den Werk

Wahlen In der nächsten Zeit 
durchgeführt werden.

An den Wahlen beteiligten sich 
184 005 736 Wähler, oder 99,99 
Prozent der Gesamtzahl der In 
die Listen, eingetragenen Wähler.

Für die Deputiertenkandidaten 
des Unionssowjets stimmten 
99.94 Prozent der Wähler, für 
die Deputiertcnkandldaten des 
Nationalitätensowjets — 99,95 

Prozent der Wähler, die an der 
Abstimmung teilnahmen.

Die vorläufigen Angaben über 
die Ergebnisse der Wahlen zum 
höchsten Staatsmachtorgan des 
Landes sind ein Beweis des 
überzeugenden Sieges des uner
schütterlichen Blocks der Kom
munisten und Parteilosen. Die

Spannung des Garns wiederher
gestellt, und die Einwirkung der 
Infrarotstrahlen auf die Fasern 
macht sie haltbarer.

Die Prüfungen zeigten, daß 
das neue Bearbeitungsverfahren 
die Abfälle um etwa 30 Prozent 
verringern hilft.
Estnische SSR ----------------

Fließband steigert 
Produktivität

Die Einführung des einheitli
chen Fllcßbandsystems in der 
Fräserbrigade N. Koshewnikow 
aus dem Maschinenbauwerk 
„I. Lauristln" in Tallinn hat die 
Arbeitsproduktivität überplanmä
ßig gesteigert.

Vorher hat Jeder Maschinenar
beiter alle Operationen ausführen, 
müssen, bis das Erzeugnis fer
tig war. Jetzt bewegen sich die 
Telle ununterbrochen: Mit Jeder 
Werkzeugmaschine wird nur ein 
Arbeitsgang ausgeführt. Es er
übrigt slfh daher, die Aust Ostun
gen neu einzurichten und das Ar- 
bellsrcglme der Ai'-il'-tu”-cn zu 
wechseln. Dadurch ist. die Ar- 

unterricht und die außerunter« 
rlchtllche Erziehungstätigkeit so 
zu gestalten, daß den Kindern die 
Arbeit zu einem Bedürfnis ge
worden ist. hier ist die gesell^ 
schaftlch nützliche Arbeit unzer
trennlich von der Formung der 
Persönlichkeit, von der Erzieh 
hung der Kinder zu Staatsbür
gern. Eben diese Aufgabe stellt 
die Partei der Schule.

„Wenn, das Kind von klein auf 
daran gewöhnt ist, zum Wohl 
der Mitmenschen zu arbeiten"; 
schreibt Wassili Wagner. DF 
rektor des Sowchos „Oktjabrskl", 
Mitglied der Revisionskommissi
on des ZK der KP Kasachstans; 
„dann können wir um seine Zu
kunft unbesorgt sein. Sein Cha
rakter besitzt eine feste Grundla
ge, und was er später auch wer
den mag — Schäfer, Arzt, Ge
treidebauer oder Ingenieur, wird 
er seinen Namen als Mensch und 
Staatsbürger In Ehren tragen."

In diesem Agrarbetrieb geizt 
man nicht mit Mitteln für die 
Arbeitserziehung der Schüler, der 
künftigen Ablösung. Ihnen ster 
hen moderne landwirtschaftliche 
Technik, ein Lager für Arbeit 
und Erholung u. a. zur Verfü
gung. Hier hat man vor, den 
Schülern einen Tierzuchtkomplex 
zur vollen Verfügung zu stellen, 
wo sie die Grundlagen der im 
Sowchos dringend benötigten 
Tierzüchterberufe meistern und 
Produktion erzeugen werden. ..Je 
mehr man den Schülern vertraut, 
desto schneller vollzieht sich in 
ihnen der Prozeß der sozialen 
Reife", mejnt der Sowchosdlrek- 
tor.

Derselben Meinung ist man 
auch in der Konfektionsfabri|c 
von Abal. Gebiet Karaganda. 
Hier besteht schon einige Jahre 
eine pädagogische Produktions
gruppe von Fabrikarbeitern, Zilie 
sich nicht nur mit der Berufsbe
ratung der Oberschüler befassen. 
Unter ihrer Anleitung beteiligen 
sich alljährlich etwa 180 Schü
ler unmittelbar am technologi
schen Prozeß. Sie liefern Fertig
erzeugnisse und werden entlohnt. 
Die Jüngeren Schüler zieht- man 
zur Verpackung von Kleidungs
stücken heran. Kurzum, . hier 
geht man an die Suche neuer 
Möglichkeiten für die Arbeitser
ziehung der Jungen Generation 
schöpferisch heran. Es wäre, von 
großem Nutzen, die guten Erfah
rungen auf diesem Gebiet zli 
verallgemeinern, zu verbreiten 
und .einheitliche Forderungen an 
die Arbeiterkollektive zu erar- 

■ bejten.
Die weitgehende Erörterung 

des Entwurfs des ZK dér 
KPdSU. ,,Hauptrichtungen, .der 
Reform der allgemeinbildenden 
und Berufsschule" hat dér 
schöpferischen Suche der «päd
agogischen und Arbeiterkollektlve 
nach neuen, effektiven Mitteln 
zur Arbeitserziehung der Jugend 
neue Impulse verliehen. Die Ide
en dieses Parteidokuments er
öffnen auf diesem Gebiet neue 
Perspektiven. Die Umgestaltung 
der Schule wird zur weiteren Ver
vollkommnung der Gesellschaft 
des entwickelten Sozialismus, zur 
weitgehenden Entfaltung ihrer 
humanistischen Natur, zur Stei
gerung der schöpferischen und 
sozialen Aktivität der Sowjet
menschen beitragen.

Sowjetmenschen gaben ihre Stim
men einmütig für die Deputier
tenkandidaten ab und demon
strierten somit ihre wärmste Bil
ligung und ungeteilte Unterstüt
zung der Innen- und Außenpoli
tik der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates.

Die Mitteilung der Zentralen 
Wahlkommission über die end
gültigen Ergebnisse der Wahlen 
und die Liste der in den. .Ober
sten Sowjet der UdSSR gewähl
ten Deputierten werden am 
7. März 1984 veröffentlicht wer
den.

Zentrale Wahlkommission 
für die Wahlen zum Ober
sten Sowjet der UdSSR 
5. März 1984

■ beltsproduktlvltät merklich änge- 
stlegen.

Das Kollektiv der Brigade gab 
sich Jedoch mit dem Erreichten 
nicht zufrieden. Es fand neue Re
serven zur Vervollkommnung des 
Fließverfahrens. Seine schwache 
Stelle war der Transport. Die 
Hilfsarbeiter kamen dem Produk
tionsrhythmus am Fließband der 
Maschinenarbeiter nicht nach. 
Auf einer Brlgadeversammiung 
beschlossen die Fräser, das Kran
führen zu erlernen. Die Leistung 
erhöhte sich erneut.

Der hohe Rhythmus des.Werk
zeugmaschinenfließbands beein
flußte auch die Arbeit der koope
rierenden Kollektive, die nun 
ebenfalls nach Reserven suchen 
mußten.

Somit erhöhten die Hüttenwer
ker des Betriebs die Präzision 
und die Qualität der Gußtelle.

Nach dem Beispiel der Bri
gade N. Koshewnikow hatten 
viele im Werk die Brlgadcihctho- 
de der Arbeitsorganisation ein
geführt. Dadurch wurde em gro
ßer Fortschritt bei der Erfüllung 
des wichtigsten Punktes dor’Vcr- 
pfilchtungen des Betriebs..erzielt 
— die Arbeitsproduktivität stieg 
überplanmäßig um ein Prozent. 
Als Ergebnis wurde die erste 
Partie der Betrlebscrzeuflhlsse — 
der Luftkühlungsapparatè -r an 
die Ferngasleitungen des Landes 
vorfristig abgefertigt. , .
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Das Neuland Ist erschlossen- 
Zelinograd: die Heldentat dauert fort

Das erweckte Land

W. Se- 
und A. 
mit den 
sie die

(Schluß. Anfang S. 1) 
gibt es gegenwärtig 4 Hochschu
len und 16 Techniken, die jähr
lich 38 000 Fachleute vorberei
ten. Im Gebiet sind 1 806 Wis
senschaftler. darunter 545 Kan
didaten und Doktoren der Wis
senschaft. tätig. In allen Sowcho
sen und Kolchosen gibt es Mit
telschulen. ein breites Netz von 
Klubs und Kulturzentren.

Unser größter Reichtum sind 
Jedoch die Menschen. Nicht von 
ungefähr heißt es ja: „Die Men
schen hatten das Neuland er
schlossen. das Neuland erzog die 
Menschen." Gegenwärtig gibt es 
in unserem Gebiet 86 Helden der 
Sozialistischen Arbeit unter ih
nen die Veteranen der Neu
landerschließung M. Dowshik, 
W. Dltjuk. N. Malgashdarow, 
Sh. Issabekow, W. Akulenko, 
S. Gawrlljuk. M. Mlrschawka. 
A. Kussalnow und andere.

In den Jahren der Neulandbe
zwingung Ist ein großer Trupp 
von erfahrenen Betriebsleitern 
herangebildet worden. Das sind 
die Helden der Sozialistischen 
Arbeit D. Bürbach. I. Shangura- 
sow. die sachkundigen Organi
satoren der landwirtschaftlichen 
Produkt Ion A. Selesnjow. I. 
Scharf, A. Riemer. A. Kamysch- 
ny, M. Antipow, W. Trlschnewski. 
N. Sadeba. K. Abjrow, ■'* 
mjonkln. S. Nassyrow 
Sarsenow. Zusammen 
Parteiaktivisten lehren ... ... 
Jungen Fachleute, bringen Ihnen 
die nötigen Kenntnisse. Erfah
rungen und Qualitäten bei. Die 
Praxis überzeugt: Auch lm Neu
land braucht man solche Eigen
schaften wie Ausdauer und Mut. 
mitunter auch Opferbereitschaft. 
Die erste Etappe der Neulandbe
zwingung ist längst vorüber, die 
Heldenmütigkeit aber bleibt. 
Überzeugende Beweise dafür lie
fert Jeder neue Frühling und 
Herbst. Das Brotgetreide ist un
seren Leuten noch nie leicht ge
fallen. aber man hat inzwischen 
genug Kräfte, Erfahrungen und 
Kenntnisse gesammelt, um den 
wachsenden Aufgaben gerecht 
zu werden.

Wir blicken auf den zurückge
legten Weg und stellen fest: 
Schon viel ist getan worden, 
mehr aber bleibt noch zu 
tun. Das Wichtigste ist, die Lei
stungen durch néue Erfolge zu 
verankern und neue Fortschritte 
zu erzielen. Vor allem bezieht 
sich das auf die weitere Entwick
lung aller Zweige des Agrar-In
dustrie-Komplexes und auf die 
bessere Nutzung der inneren Pro
duktionsreserven. In den Agrar
betrieben verfügt man über alle 
Möglichkeiten, um diese Problc-

Mit der Zeit erstarkt

Johann 
des Sow- 

vorge-

Der Sowchos „Nowolschimskl" 
zählt im Gebiet Zellnograd zu 
den ältesten. Noch lange bevor 
die Neulandpioniere In der Jung
fräulichen Steppe erschienen, 
hatte man hier Korn ange
baut und Vieh gezogen. Sein wah
res ökonomisches Aufblühen er
lebte aber der Agrarbetrieb erst 
nach der Neulanderschließung.

„Die Hauptpunkte unserer 
Sowchosproduktlon sind heute 
die Reparaturwerkstatt und die 
Farmen", sagte zu uns ’ ’ 
Magel. Parteisekretär 
chos. nachdem wir uns 
stellt und das Ziel unseres Besu 
ches erklärt hatten. „Dort wird 
momentan das Wettbewerbsfazit 
gezogen..."

Die Reparaturwerkstatt liegt 
am Dorfrande. Wir wollen dort
hin „auf Schusters Rappen". Ma
gel warnt uns aber: „Was fällt 
Ihnen ein — es sind rund fünf 
Kilometer! Nowolschlmka Ist Ja 
gar nicht so klein..." Wir machen 
es uns in seinem Wagen bequem.

Ja. das Dorf ist wirklich groß. 
Schnurgerade Straßen. schöne 
Häuser, hie und da Neubauten.

„Ohne Neubauten geht es 
nicht", erklärt Magel. „Um gut 
zu arbeiten, braucht der Mensch 
gute Bedingungen. Allein lm vo
rigen Jahr haben wir lm Dorf 
ein neues Dienstleistungshaus, ei
ne, neue Schule und ein Handels

Der Traum ist Wirklichkeit geworden
Drelßigstes Jubiläum der Neu

landerschließung... Für die Pio
niere und Veteranen dieser Groß
akten ist das ein besonderes 
Datum. Zusammen mit den Ver
tretern der zweiten Generation 
der Neulanderschließer ziehen 
sie heute das Fazit des Geleiste
ten. analysieren den zurückgeleg- 

] ten Weg: So war cs vor dreißig 
Jahren, so ist es heute.

Neulandveteranen — wie vie
le gibt es ihrer In unserem Ge
biet? Menschen, die den Anfang 
des großen Vorhabens mlterleb- 
ten, die die erste Furche auf 
dem Jungfräulichen Boden zogen, 
leben heute buchstäblich in Je
dem Agrarbetrieb. Ihre Namen 
kennt man heute nicht —- •-
Kasachstan. Viel besser 
man aber II—e Taten.

Mit Prp'kow'n Kutccherenko 
bin Ich rchon viele Jahre gut 

nur In 
kennt

me zu lösen. Nach wie vor gilt 
cs, die Hauptaufmerksamkeit auf 
die rapide Steigerung der Ge
treideproduktion zu konzentrie
ren. Im laufenden Jahr steht den 
Ackerbauern des Gebiets bevor. 
3.5 Millionen Tonnen Getreide 
zu produzieren und 2 184 000 
Tonnen Korn an den Staat zu 
verkaufen. Eine komplizierte, 
aber reale Aufgabe.

Eine wichtige Reserve für die 
Realisierung dieser Aufgabe ist 
die weitere Vervollkommnung des 
Ackerbausystems, die Einführung 
perspektivischer. ertragreicher 
Getreidesorten, die Verbesserung 
der Struktur der Aussaatfläche.

Das bodenschützende Acker
bausystem. das In unserer Regi
on entwickelt und In die Praxis 
clngcführt worden Ist. der 
Komplex spezieller Bodenbear
beitungstechnik haben das Neu
land zu einem neuen Leben er
weckt und ermöglichen es, sogar 
unter schwierigsten Witterungs
bedingungen stabile Ernten ein
zubringen. Im Gebiet gibt es vie
le Agrarbetriebe, die sogar in 
den härtesten Dürrejahren 16 bis 
20 Dezitonnen Korn Je Hektar 
ernten. Aber das fortschrittliche 
System wird noch nicht allerorts 
und effektiv genug angewandt, 
manchmal kommt es da zu schab
lonenhaftem Herangehen und 
Handeln. Das bringt die uner
wünschten Verluste, dabei geht 
das Wertvollste — das Brotge
treide — verloren. Solcherart 
Erscheinungen werden streng ge
tadelt: Mißwirtschaft gehört nicht 
In unseren Alltag! Deshalb ist es 
von besonderer Bedeutung, den 
Menschen das Gefühl anzuerzie
hen. wahre Herren der landwirt
schaftlichen Produktion zu sein, 
sie schöpferisch arbeiten zu leh
ren. Dazu trägt in vielem die neue 
Form der Arbeitsorganisation — 
der einheitliche Auftrag — bei.

Die zweite Angelegenheit der 
Gebietsparteiorganisation Ist die 
Weiterentwicklung der Viehzucht, 
worüber sehr eingehend auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU ge
sprochen wurde. An diesem 
Problem wird schon heute Inten
siv gearbeitet.

Miturter tauchen lm Neuland, 
wie auch in unserem Gebiet viele 
Fragen auf. die eine komplexe 
Lösung erfordern. Das sind Jetzt 
z. B. die Belieferung der Agrar
betriebe mit neuer leistungsstar
ker Technik, mit neuen effektiven 
Düngemitteln und die Entwick
lung neuer ertragreicher Getrei
desorten. Die Aufgabe lautet so: 
Je schneller wir diese Fragen lö
sen. desto mehr Möglichkeiten 
bekommen wir für weiteren Lcl- 
stungszuwachs.

Zentrum errichtet — das hatten 
uns die Einkommen von 1 000 000 
Rubel gestattet. Natürlich spornt 
das die Menschen zu besseren 
Leistungen an, man arbeitet dann 
gewissenhafter, mit voller Hin
gabe."

...Der leistungsstarke „Nlwa" 
setzt sich In Bewegung nnd rollt 
aus der geräumigen Halle hinaus. 
Noch ein Mähdrescher ist über
holt.

„Unserer Verpflichtung kom
men wir schon nach", versichert 
uns Nikolai Papun. Leiter der 
Reparaturwerkstatt. „Die Jungs 
überbieten Ihre Tagessolls bei 
einwandfreier Arbeitsqualität. 
Bis Ende April Werden alle 105 
Mähdrescher startklar sein."

Im hiesigen Kollektiv der Re
paraturschlosser redet man nicht 
in den Wind. In diesem Winter 
hat das Vorhaben, die Getreide
kombines zelt- und qualitätsge
recht zu überholen, einen beson
deren Inhalt: Die Ackerbauern 
des Sowchos haben den Aufruf 
der Partei einmütig unterstützt 
und sich das Ziel gesteckt, die 
Arbeitsproduktivität um 1 Pro
zent über den Plan hinaus zu 
steigern. Das ist zusätzliches 
Korn, zusätzlicher Gewinn für 
die Heimat.

„Wir haben alle Möglichkei
ten, um diese Aufgabe zu erfül
len", erzählt der Schlosser Fried
rich Eirlch. „Gegenwärtig rc- 

bekannt. Eine bescheidene ältere 
Frau. Ist sie gegenwärtig Rentne
rin. leistet jedoch aktive erziehe
rische Arbeit. Sie sorgt für den 
Nachwuchs und träumt davon, 
daß das Neuland einmal eine 
richtige Kulturoase werde...

„Manchmal muß ich staunen, 
welch eine große Kraft unser 
Volk in sich birgt", sagte sie zu 
mir bei unserer letzten Begeg
nung. „Man mußte Ja auch tat
sächlich über eine kolossale 
Ausdauer verfügen, um den zahl
reichen Schwierigkeiten zu wi
derstehen. die sich auf uns da
mals einstürmten. Nicht alle hat
ten durchgehalten, aber die Mu
tigsten werden heute dafür hoch 
gepriesen. Sieh mal, wie wir heu 
te leben! Wie ökonomisch stark 
wir geworden sind..."

Angefangen hatte sie wie Tau
sende ihrer Altersgenosslnncn —

DIE LETZTE WEGBIEGUNG, 
und wir gelangen zum Endziel 
unserer Reise; Schujskoje, die 
Zcntralsiedlung des Neulandsow
chos „Schujskl", kommt in 
Schwelte. Vor der Einfahrt zum 
Dorf läßt unser Kraftfahrer den 
braven „Wolga" kurz ausrasten: 
Der Wagen hat auf seinem Tacho
meter genau dreihundert tCllome- 
ter äurgespult. Der Weg aus der 
fernen Geblctshauptstadt war 
keine Erholungsfahrt. und wir 
wollen uns nach drei Stunden Sit
zen etwas Bewegung machen. Auf 
die Wagenschläge!

Im Winter bietet das Neuland 
ein anderes Bild: Felder ohne 
Anfang und Ende unter glitzern
dem Schnee oft bei eisigem Bo
denwind. Die matte Februarson- 
nc driftet langsam über den aus- 
gerrorenen Himmel. Es ist kalt 
und still.

Wie lebt es sich in diesen 
Tagen lm bekannten Neuland
betrieb?

Heute ist Sonnabend, wohlver
dienter Ruhetag. Freilich hat es ih
rer laut Kalender schon viele ge
geben, aber lm „Schujskl" sind 
eigene Zeltweiser gültig. Erst 
vor einer Woche ging es im Sow
chos sehr heiß her. Der Winter 
brachte, wie Jede Jahreszeit, sei
ne Sorgen mit. Diesmal hat Frau 
Holle mit Niederschlägen nicht 
gegeizt, starke Schneefälle folg
ten andauernd aufeinander, und 
das machte den Landtechnikern 
viel zu schaffen. Allerdings nahm 
man das dem Winter nicht krumm 
— von früh bis spät zogen die 
starken Schlepper die Schnee
furche auf den Feldern, um ei
nen sicheren Feuchtigkeitsvorrat 
zu schaffen. ..Schneeschaben 
macht reiche Kornschwaden", 
sagen die Ackerbauern. Im kom
menden Herbst soll diese Weis
heit nochmals seine Bestätigung 
finden.

Bevor wir die Dienstreise nach 
..Schujskl" antraten, holten wir 
uns in der Gebietsverwaltung 
für Landwirtschaft einige Ermitt
lungen über den Agrarbetrieb. 
„Eine stabile, gut entwickelte 
Wirtschaft" — so kennzeichnete 
man den Sowchos. Bereits meh
rere Jahre komme man hier den 
hohen Plänen der Fleisch-, 
Milch- und Getreldelleferung mit 

Die Erfolge der Wissenschaftler und Selektionäre des L'nionsfor- 
schimgsinstiluts für Getreidebau in Schortandy sind heute in ganz Ka
sachstan bekannt. Das Institut ist zu einem wahren Zentrum der fort
schrittlichen Getreidebautechnologien geworden und pflegt enge schöpfe
rische Kontakte mit den Ackerbauern der Kordgebiete Kasachstans. Wer 
kennt heute nicht solche Namen wie Alexander Barajew, Mechtis Sulejme- 
now, Oleg Chorikow — das sind die führenden Wissenschaftler des For
schungszentrums, angesehene Fachleute, .Agronomen des Neulands".

Irn Bild: Valcri Schatin. Leiter des Konstruktionsbüros des Forschungs
instituts, Wladimir Stjashkowoi, Mitarbeiter des Labors für Bodenbearbei
tungsgeräte. Mechlis Sulejmenow, stellvertretender Institutsdirektor und 
Alexander Gromow, Abteilungsleiter des Instituts.

Foto: Helmut Berg

parieren wir alle Maschinen im 
Sowchos, ohne sie an die .Raysel- 
chostechnika' zu liefern. Die 
Arbeitsqualität ist stets die be
ste."

„Heute kommt es darauf an, 
alle Reserven zu nutzen, um im 
Jubiläumsjahr der Neulander
schließung hohe Hektarerträge zu 
erzielen". unterstützt seinen 
Kollegen Walter Sawadski, nam
hafter Getreidebauer des Sow
chos.

Eine ähnliche Atmosphäre 
herrscht heute in Jedem Agrar
betrieb des Gebiets. Sämtliche 
Ackerbauernkollektive haben sich 
verpflichtet, das Jubiläumsjahr 
der Neulandaktion mit Hochlei
stungen zu würdigen und in die 
Speicher der Heimat viel Korn zu 
schütten. Heute läuft die Vorbe
reitung darauf auf Hochtouren.

Aber nicht nur die Getreide
bauern rüsten so aktiv zum denk
würdigen Jubiläum. ‘ "
Werktätigen anderer 
sind bestrebt, dazu 
lein beizutragen.

Die Milch- und Flelschproduk- 
tion spielt In der Betriebsökono- 
inlk des „Nowolschimski" eine 
besondere Rolle. Dieser Wirt
schaftszweig wird neben der Ge
treideproduktion sehr Intensiv 
und auf Industrieller Basis be
trieben. Und wenn die Sowchos- 
fachleute sagen, daß gerade die 
Neulanderschließung die rapide

Auch die 
Branchen 

ihr Scherf-

Kennt- 
besser 
an der

als einfache Arbeiterin Im neuge
gründeten Sowchos, Jener ferne 
Frühling war besonders schwer, 
man mußte viel, sehr viel arbei
ten, um mindestens eine Anfangs
basis zu schaffen. Pflügen, säen, 
kultivieren („Ach. was mußten 
wir schon damalsl"). Sie strebte 
eifrig nach gediegenen *'—‘
nlssen, um weiter noch 
zu arbeiten. Studentin 
Fernabtcllung eines Technikums, 
Leiterin mittlerer Produktionsab
schnitte, dann Parteisekretärin In 
'■Ineni /\grarbetrieb. In einer 
Traktorenstation — das waren 
Etappen ihres Werdens.

„Wir Komsomolzen und Korn 
munlsten der ersten Jahre der 
Neulanderschließung fühlten uns 
mittendrin in einem Wirbelsturm 
von Ereignissen, wir wollten al
les wissen." Kut-cherenl:o war 
eine gute Leiterin. Menschen, die 

viel Erfolg nach, hieß es unter 
anderem. Gleichzeitig gebe es 
auch gute Möglichkeiten und Re
serven für die Weiterentwicklung, 
für die weitere Festigung der 
wichtigsten Wirtschaftszweige. 
Natürlich klang das überzeugend, 
denn ..Schujskl" behauptet si
cher einen führenden Platz un
ter den wetteifernden Agrarbc-

Morgen kommt ein neuer Tag
trieben des Gebiets. Aber am 
besten überzeugt man sich da
von an Ort und Stelle. Welch 
eine Kinderkombination, welch 
eine Schule, welch ein Handels
zentrum hier in Schujskojel Der 
Krankenhauskomplex würde jeder 
Stadt Ehre machen, und der Klub 
ist eine großartige Leistung der 
örtlichen Bauleute. Schöne, kom
fortable Wohnhäuser, moderne 
Produktlons- und Dienstleistungs
komplexe — heute wundert das 
im Neuland niemand mehr. Die 
erstarkte Ökonomik gestattet es 
den Agrarbetrieben, sich man
cherlei Luxus zu leisten. ..Schuj
ski" ist in dieser Hinsicht ein 
typisches Beispiel. Allerdings ist 
diese Tatsache nicht entschei
dend in der Wirtschaftspolitik 
der Neulandbetriebe. Man arbei
tet sozusagen für die Zukunft, 
man sucht die Erfolge durch neue 
Leistungen zu verankern und zu 
mehren. Wie tut man das im 
..Schujskl"? Darüber wollen wir 
mit Viktor Haase, Veteran der 
Sowchosprodukt 1 o n. sprechen. 
Heute sind wir Gäste in seinem 
Haus.'

„Schönen guten Tag. ...und 
herzlich willkommen!" Der Fa
milienvater empfängt uns am 
Hoftor. Wir schütteln uns die 
Hände — wir sind alte Bekannte. 
„Wie war die Reise? Wie geht 
es sonst?" Er geleitet uns ins 
Wohnzimmer, in die „große Stu
be", stellt uns den Angehörigen 
vor.

„Heute sind wir endlich mal 
alle beisammen", erklärt Haase.

Entwicklung der Branche verur
sachte. so ist das völlig berech
tigt. Es entstand die Möglichkeit, 
einen geschlossenen ökonomi
schen Komplex zu schaffen, in 
dem Getreideproduktion und 
Viehzucht zu wichtigen Ketten
gliedern geworden sind.

Die Viehzüchterdynastie 
leider ist in Nowolschlmka 
bekannt. Mutter. Tochter und En
kelin Mltlclder sind wahre Mei
sterinnen ihres Fachs. Olga Mlt
lelder, die Großmutter, wie man 
sie in der Familie nennt, erzählt: 
„Niemand wird bestreiten, daß 
unser Beruf früher sehr schwer 
und kraftaufwendig war. Mit der 
Neulanderschließung wurde cs 
ganz anders — die Farmen sind 
nun mechanisiert, man hat uns 
viel bessere Arbeitsbedingungen 
geschaffen.” — „Heute macht 
mir meine Arbeit wirklich Spaß", 
meint die Tochter Lydia. „ich 
weiß — meine Mühe braucht 
man sehr, und Ich spüre. wie 
hoch man sie schätzt. Leistungs
starke Anlagen haben meine Ar
beit interessant und Inhaltsreich 
gemacht, gut vorbereitete Fach
leute erweisen mir alle nötige 
Hilfe..."

Man wird es uns wohl nicht 
Obelnehmen. daß wir Immer wie
der von den grandiosen ökonomi
schen Wandlungen sprechen, die 
sich im Neuland vollzogen ha
ben. Natürlich gibt cs auch so
ziale Veränderungen lm Landes
maßstab. Aber davon legt am 
besten unser Leben Zeugnis.

Jürgen WITTE 

sie von damals her kennen, erin
nern sich so an ihre Partclsekrc- 
tärln: „Praskowja Filippowna 
verstand es, uns anzustecken und 
anzulclten. Sie schwang keine 
hohen Töne, sondern griff selber 
zu und zeigte, wie man arbeiten 
muß..."

Heute besucht sie oft den Sow
chos ..Nowowladimlrskl". wo sie 
in den ersten Jahren der Neu
landerschließung die Parteiorga
nisation angeleitet hat. Der Agrar
betrieb erlebt seine zweite Blü
tezeit. von der Vergangenheit 
sprechen nur die vergilbten Fo
tos Im Sowchosmu'eum. So war 
es, so ist es heute... Wem sind die 
grandiosen Veränderungen zu 
verdanken? Den Veteranen und 
Ihren Nachfolgern.

Wassili JELISSEJEW 

„Die Jungens ebenfalls. Sind erst 
vorgestern mit Techniküberho

lung und mit Schneepflügen fer
tig geworden..."

„Gibt's denn weiter nichts zu 
erledigen?"

„Wieso nicht?" Er schlägt die 
Hände zusammen. lächelt ver
schmitzt.......Auf dem Lande hat
man immer was zu tun..."

Haase leitet eine Feldbaubriga
de. Zwölf Mann stark Ist sein Kol
lektiv, drei seine Mitglieder sind 
seine Söhne — Viktor, Alexan
der und Woldemar, der jüngste. 
Vor drei Monaten, als er aus der 

Armee zurückgekehrt war, hatte er 
die große Wahl zu treffen — was 
werden? Woldemar entschied sich 
für den Ackerbauernberuf. Gleich
zeitig kamen noch zwei andere 
Jungen In die Brigade Haase und 
Konsorten, wie man das Kollek
tiv scherzhaft nennt. Haase senior 
nimmt nicht jeden auf, das weiß 
man Im Sowchos allzu gut. Die 
Losung der Brigade lautet: Tüch
tig arbeiten! Seit Jahren erzie
len die Haase-Leute die höchsten 
Hektarerträge: lm vergangenen 
Herbst hatten sie wiederholt 19 
Dezitonnen Korn je Hektar ge
erntet.

Wir sprechen über die Zu
kunftspläne der Brigade. Haase 
behauptet, es gebe im Kollektiv 
alle Möglichkeiten. für höhere 
Leistungen. „Selbstzweck? Mit
nichten! Es geht nicht um Rekor
de. wie es manchmal scheinen 
kann. Wir sind der Ansicht, daß 
es lm Ackerbau keine unüber
legten Experimente geben darf. 
Nur exakte Berechnung, nur rea
le Vorhaben. Hauptsache. man 
kennt seine Kräfte und weiß sie 
richtig einzusetzen.“

Vor zehn Jahren, als die Bri
gade Haase gegründet wurde, 
galt lm „Schujskl" der Hektarer
trag von 19 Dezitonnen als 
Höchstleistung. Der zielstrebige 
Brigadier hatte es soweit Gebiet Zelinograd

Wichtigster Industriezweig der Region
Neuland von heute — das sind erqiebiqc Getreideschläqe und moaerne 

Viehzuchtfarmen. Daher sprechen wir immer Öfter von einem hochent
wickelten Aqrar-fndustrle-Komplex. der in der Rcqlon In den dreiOlq Jah
ren qeschaffen worden ist. Das Gebiet Zelinoqrad sowie die Gebletshaupt- 
stadt sind charakteristische Beispiele dafür. Wer kennt nicht dio Hroduk- 
tionsvereiniqunq „Zelinoqradselmasch“, die die Aqrarbetricbe der Reqion 
und des qanzen Landes mit bodenschonender Landtechnik beliefert! vor 
einlqen Tagen besuchte unser Korrespondent Alfred FUNK den Großbe
trieb und sprach dort den Chefinqenieur Chaim ROSENFELD.

Pferderechen, Handdrillma
schinen und Heusammelgeräte — 
damit begann die Arbeitsbiogra
phie des Betriebs. Und heute rol
len von seinem Fließband moder
ne Antlerslonsgeräte: Kultivato
ren, Scharpflüge. Sämaschinen. 
Spezialgeräte für verschiedene 
Zwecke. Die Entwicklung unse
rer Vereinigung war durch die 
Einführung des bodenschonenden 
Ackerbausystems bedingt. Die 
Antierosionstechnik hat bekannt
lich eine Reihe bedeutender Vor
züge gegenüber der üb
lichen Technik. Ihre Ver
wendung ermöglicht es. gegen die 
Winderosion aktiv anzukämpfen, 
die Bodenstruktur zu verbessern 
und die Feuchtigkeit besser ab
zudecken. Außerdem sichert sie 
solide Hektarzuschläge. In un
serem Lande wird der Einfüh
rung der bodenschonenden Tech
nologie viel Aufmerksamkeit ge
schenkt. daher auch die stets 
wachsende Nachfrage nach unse
ren Erzeugnissen.

Unsere Vereinigung umfaßt 
zwei Werke — „Kasachselmasch" 
und „Zellnogradselmasch", au
ßerdem gehört uns noch ein gro
ßes Konstruktionsbüro an. Die 
Produktionsbasis der Vereinigung 
wird mit Jedem Jahr -----
und vervollkommnet....................
Stern Immer kompliziertere Tech
nologien und produzieren immer 
leistungsstärkere Geräte. Jede 
neue Maschine — das sind Dut
zende komplizierte Gruppen und 
•Sätze, Hunderte von werkrlük- 
ken. Also kommt cs darauf an. 
sie so zu bauen daß sie eine 

Frl’t dienen können. 
Freilich ist das eine schwierige

verstärkt 
wir mel-

bracht, daß diese Leistung zur 
Norm wurde. „Und wissen Sie. 
wonach wir heute streben? Wir 
wollen, daß diese Erträge für Je
de Brigade eine Normallefstung 
werden. Das nennen wir stabile 
Ökonomik."

Die Brigade Haase ist Im Be
trieb kein Einzelfall. Heute ar
beiten und denken Im Sowchos

auf diese Weise viele Kollektive. 
Das garantiert dem „SchuJski" 
Jährlich hohe Einkommen und 
dient als zuverlässige Basis für 
weiteren ökonomischen Fort
schritt. Man hat hier lärigst be
griffen: Je sachlicher und ernster 
man an die Gestaltung der Ar
beitsprozesse. an die Verbesse
rung der Arbeitsorganisation her
angeht. desto stärker ’ ' " 
Wirtschaftsgrundlage 
diesem wichtigen

wird die 
--------------o-------- o_ sein. In 
diesem wichtigen Unterneh
men wird bei Brigaden und Ar
beitsgruppen angefangen. Gera
de hier beginnt der Erzlehungs- 
Erozeß, hier werden den Acker- 

auern die nötigsten Arbeitsei
genschaften anerzogen.

„Tja, richtig wirtschaften ist 
eine Kunst", überlegt Haase. 
„Das kommt mit den Jahren. 
Konnten wir es schon damals, als 
mit der Neulandbezwingung be
gonnen wurde? Neinl Damals gab 
es nur den Willen, den Eifer, die 
Initiative. Heute verfügen wir 
über Erfahrung. über reiche 
Kenntnisse, über viel Kräfte. Se
hen Sie sich mal die Felder unse
rer Neulandveteranen — Filimo
now, Puschkarjow. Michailow, 
Möllcher — an. Das sind wahre 
Herren des Bodens, sie haben es 
gelernt, umsichtig und gut zu 
wirtschaften..."

Haase ist zu bescheiden. um 
über eigene Leistungen zu spre
chen. Aber wir wissen bereits: 
Der zielstrebige Brigadier ist 
Urheber vieler wertvoller Initiati
ven. im Sowchos richtet man sich 
nach ihm. an ihm nimmt man sich 
stets ein Beispiel. Kommt eine

Aufgabe, die uns viel Mühe ab
verlangt. Doch viele Probleme 
in dieser Hinsicht sind schon ge
löst. Dazu leisten alle Brigaden 
und Schichten ihren würdigen 
Beitrag.

Kommt man heute in einen 
x-bellebigen Agrarbetrieb, so 
trifft man auf den Getreideschlä
gen verschiedene Arten unserer 
Maschinen. „Die Aggregate 
funktionieren gut und zuverläs
sig" — das ist die allgemeine 
Einschätzung unserer Arbeit. Na
türlich hört Fleh das gut an. aber 
wir wissen, daß es eine Art Vor
schuß ist. Die Zelinograder 
Landmaschinenbauer wollen noch 
bessere Aggregate für das Dorf 
bauen. Um dieses Problem er
folgreich zu lösen, pflegen wir 
enge Kontakte mit den Acker
bauern. Auf diese Welse wurde 
möglich, ernste Veränderungen 
in der Konstruktion von Säma
schinen und anderen Geräten 
vorzunehmen. so z. B. in der 
Sämaschine SSS 2,1. Die Versu
che haben gezeigt: Die moderni
sierten Aggregate arbeiten viel 
länger als vorher. Auf Vorschlag 
der Ackerbauern haben wir auch 
die Konstruktion von Scharpflü
gen verändert.

Man könnte eine ganze Reihe 
von Maßnahmen aufzählen, die 
auf die Steigerung des techni
schen Niveaus der Aggregate zie
len. Es sind dies alles Bestand
teile eines Komplexprogramms, 
das Im Betrieb erarbeitet wurde, 
nachdem die Maschinenbauer die 
Unionsinitiative „Für das Le
bensmittelprogramm — hochwer
tige, zuverlässige und effektive 
Technik!" unterstützt hatten. In 

neue Getreidesorte in den Agrar
betrieb. wird ihr Anbau zuerst 
Haase anvertraut. Der macht vor
erst alle Berechnungen, durch
denkt alles bis in die Einzelhei
ten. Keinesfalls darf es einen 
Fehlschritt geben, — das wird Ja 
den heimatlichen Betrieb Ver
luste kostenl Kann sich denn ein 
wahrer Produktionsorganisator 
so etwas leisten?

„Ich erinnere mich noch gut 
an eine Episode", erzählt Haase. 
„Wir hatten mal ausländische 
Gäste in unserem Sowchos, aus 
Australien oder sonst woher. Wir 
zeigten ihnen unsere Felder, un
sere Farmen, und da fragte mich 
einer, ob das auch alles sei, was 
wir Im Neuland erzielt hatten. 
Ich nahm Ihn In meinen Wagen 
und brachte ihn ein paar Dut
zend Kilometer weit weg In die 
Steppe. .Hier, schauen Sie', sag
te ich zum Gast. .So war der 
Boden vor der Neulanderschlie
ßung. Nichts wie steinharte Kru
ste. Und dann warf er Ernten ab 
und nährt uns heute.' Der Aus
länder war wortlos.

Und heute... Heute haben wir 
die Steppe ganz urbar gemacht. 
Aber ich bin mir sicher: Sie
birgt noch viele Reserven in sich, 
und es kommt nur auf unsere Fä
higkeiten an. sie richtig und ef
fektiv zu nutzen..."

Die Leute lm Neuland wissen 
gut. was das zu bedeuten hat. 
Effektive Nutzung der Reser
ven des Ackers bedeutet unent
wegte Steigerung der Getreide
produktion, Schaffung einer stabi
len Futterbasis für die Ent
wicklung der Viehzucht. Und das 
sind neue Schulen, Kindergärten, 
Wohnhäuser. Das Leben im Neu
land soll besser werden — das 
wissen die Menschen. Dafür ge
ben sie ihr Bestes her.

Winter. Der Boden ruht unter 
der weißen Decke. Aber der Früh
ling ist nicht hinter den Ber
gen. Bald werden die Schneewäl
le auf den Schlägen In der Son
ne schmelzen, und es wird die 
Zeit der ewigen Erneuerung und 
neuer Siege kommen.

Alexander FRANK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

diesem Programm ist es vorge
sehen. die Dauerfrist der Aggre
gate auf 8 bis 10 Jahre zu ver
größern, was einer Jahresllefc- 
rung von 16 000 Maschinen 
gleichkommt. Es kommt noch 
ein anderer sehr wichtiger Punkt 
hinzu: Die Produktion der Ma
schinen mit dem Qualitätszeichen 
soll Jm Vergleich zum Jahr 1982 
auf das Anderthalbfache anstei
gen.

Viele Tausende hochqualltatlve 
Bodenbearbeitungsaggregate ver
lassen Jedes Jahr das Betriebstor. 
Wie gesagt, wird ihr Assortiment 
stets erneuert. Vor kurzem war es 
der flachschneidende Tiefwühler 
PG 3—5, der die Arbeitsproduk
tivität bei der Bodenbearbeitung 
aufs Anderthalbfache steigern 
wird. Die Schaffung dieser Ma
schine war fürwahr eine Glanzlei
stung der Konstrukteure und Ma
schinenbauer der Werkabteilung 
Nr. •!. Für das Abteilungskollek
tiv Ist Jede neue Maschine eine 
neue Entwicklungsetappe, ein 
weiterer Beweis seiner wahrhaft 
hohen Berufsmeisterschaft. Ge
nauso arbeiten auch die anderen 
Abteilungen.

Unlängst wurde auch die Se
rienproduktion der Sämaschine 
SKN-3 gemeistert. Jetzt bereiten 
wir uns zur Herstellung der Ma
schine GUN-4 vor.

Das Werk lobt den Meister... 
Wir wissen den Sinn dieser Wor
te zu schätzen. Für die hohe Lei
stungen im Unionswettbewerb lm 
Jahre 1983 ist das Kollektiv der 
Vereinigung mit der Roten Wan
derfahne des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Lenin
schen Komsomol ausgezeichnet 
worden. Das werten wir als einen 
mächtigen Stimulus bei der Er
füllung der Hauptaufgabe, bis 
zum Jahre 1990 die Technologie 
der Produktion von 31 neuen 
Ma chlnenarten zu meistern.
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In den Brudcrländern'

Was steckt hinter 
Haushaltskrise in der EG?

Neue
Wetterwarte

ULAN-BATOR. Im Almak 
Chöwsgöl lm Norden der Mongo
lei Ist eine neue große Wetter
warte Ihrer Bestimmung überge
ben worden. Ausgestattet mit den 
modernsten Apparaturen und 
Ausrüstungen, wird sic ununter
brochen tags und nachts umfang
reiche Informationen über die 
Veränderungen In der Atmosphä
re bearbeiten und weltcrgcbcn. 
langfristige komplexe Wetterbe
richte für die Werktätigen der 
Landwirtschaft dieses Gebiets der 
Republik aufstcllen. Die Wetter
warte ist mit Hilfe und unter 
technischem Beistand der Sowjet
union gebaut worden.

Die sich dynamisch entwickeln
de Ökonomik der Volksmongolel 
stellt dem Wetterdienst immer 
kompliziertere und umfangreiche
re Aufgaben, die mit der Er
schließung des Neulands, mit der 
Bewässerung dürregefährdeter 
Gegenden und Wüsten verbunden 
sind. Gegenwärtig funktionieren 
auf dem Territorium des Landes 
mehr als 400 Wetterwarten und 
Wetterdienststellen. Im Nationa
len Rechenzentrum für hydrome
teorologischen Dienst der MVR 
in Ulan-Bator laufen täglich 
mehr als 350 000 operative Be
richte ein. die die exakte und un
unterbrochene Arbeit verschiede
ner Volkswirtschaftszweige und 
des Transportwesens gewährlei
sten.

Zur Festigung der materiell- 
technischen Basis des mongoli
schen Wetterdienstes und zur 
Steigerung der Effektivität ihrer 
Arbeit trägt In großem Maße 
die allseitige Zusammenarbeit 
der mongolischen Meteorologen 
mit ihren Kollegen aus der So
wjetunion und aus anderen sozia
listischen Bruderländern bei. Der 
breit entfaltete Austausch von 
Erfahrungen und wissenschaft
lich-technischen Informationen 
und die aktive Teilnahme der 
MVR an wissenschaftlichen For
schungsprogrammen im Rahmen 
des RGW sind zu einem wichti
gen Faktor bei der aktiven Ein
führung der neuen Methoden der 
Wetterprognostizierung und der 
Ausbildung nationaler Kader ge
worden.

Verkehrsstraße 
im Bau

HAVANNA. In Kuba geht der 
Bau »der ersten Fernverkehrsstra
ße zu Ende, die die Gebirgskette 
Sierra Maestra lm Osten der In
sel überquert. Dieser 55 Kilome
ter lange Chausseeweg wird das 
durch seine Kaffeeplantagen und 
Wälder bekannte Tal des Hlar- 
Flusses mit dem Küstengebiet 
verbinden, das große potentielle 
Möglichkeiten fifr die landwirt
schaftliche Entwicklung in sich 
birgt.

Gleichzeitig wird lm Eiltempo 
das Verkehrsnetz im Norden der 
Provinz Guantanamo gebaut, das 
eine ganze Reihe von Siedlun
gen, die gegenwärtig nur auf 

Die Leipziger Frühjahrsmesse 
1984, die vom 11. bis 17. März 
stattfindet, erweist sich für rund 
9 000 Aussteller erneut als das 
traditionelle Zentrum des Welt
handels. Unter dem Motto „Für 
weltoffenen Handel und techni
schen Fortschritt" wird die Mes
se der Deutschen Demokratischen 
Republik als Stätte reger Inter
nationaler kommerzieller Tätig
keit und Forum für den Lei
stungsvergleich und wissenschaft
lich-technischen Informationsaus
tausch wirken. Die repräsentati
ve internationale Beteiligung ist 
Ausdruck für das weltweite In
teresse an gegenseitig nutzbrin
genden Handels- und Wirtschafts
beziehungen, die einen wichtigen 
Faktor für die Erhaltung des 
Friedens darstellen.

Produzenten und Exporteure 
aus Europa, Afrika, Asien, Ame
rika und Australien bieten lm 
Rahmen der Mehrbranchenmesse 
mit Investitlons- und Konsumgü- 

i tern aktuelle Exportprogramme, 
die durch einen hohen Anteil an 
Neu- und Weiterentwicklungen 
gekennzeichnet sind. Jeder zwei
te Aussteller kommt aus dem 
Ausland. Die Kombinate und 
Außenhandelsbetriebe der DDR

dokumentieren mit Ihren Erzeug
nissen die stabile und dynamische 
Entwicklung des Veranstalterlan
des. Über 70 Prozent aller Be
sucher sind beruflich in kaufent- 
scheldenden Positionen In Indu
strie, Bauwesen und Außenhandel 
tätig, was die kommerzielle At
traktivität der Messe eindrucks
voll unterstreicht.

Ein besonderes Anliegen der 
beiden Leipziger Messen des 
Jahres 1984 ist es. weltweit den 
Austausch von Leistungen in 
Wissenschaft und Technik zu för
dern. Im Angebot der DDR und 
des Auslands sowie lm wissen
schaftlich-technischen Veranstal
tungsprogramm der Leipziger 
Frühjahrsmesse 1984 werden 
Akzente gesetzt durch Erfindun
gen und Lizenzen, den Austausch 
von Wissen und Erfahrungen 
über Verfahren und Knowhow, 
Consulting und Projektierung 
sowie Angebote zur Ausbildung 
von Fachkräften.

Die Angebotsbereiche Metal
lurgie, Schwermaschinen- und 
Anlagenbau mit Ausstellern aus 
27 Ländern. Werkzeugmaschinen 
und Werkzeuge mit Ausstellern 
aus 17. Land- und Nahrungsgü
tertechnik. Verpackungsmaschl- 
nen mit Ausstellern aus 16 sowie 
Elektro-. Automatlsierungs- und 
Informationstechnik mit Ausstel
lern aus 26 Ländern haben In den 
22 Technlkbranchcn herausragen
de Bedeutung. In allen Technik
bereichen kennzeichnen interes
sante neu- und weiterentwickelte 
Erzeugnisse die Exportofferten 
der in- und ausländischen Aus
steller. Wissenschaftlich-techni
sche Lclstungsangebotc nehmen 
einen breiten Raum ein.

In der Branche Schwcrmaschl- 
nen- und Anlagenbau sind neben 
Außenhandelsbetrieben und -un
ternehmen der RGW-Staaten, die 
die Jeweiligen Industriezweige 
vertreten, sechs europäische ka
pitalistische Industrieländer und 
Japan beteiligt.

Ihrer zentralen Rolle In moder
nen Volkswirtschaften entspre
chend wird Werkzeugmaschinen 
und Werkzeugen auf der Leipzi
ger Frühjahrsmesse 1984 beson
dere Aufmerksamkeit gewidmet. 
Die ausgestellten Spitzenexpona
te der RGW-Länder demonstrie

Geblrgspfädcn hoch zu Pferd 
oder zu Fuß zu erreichen sind, 
mit den Hauptverkehrsstraßen 
verbinden wird. Laut Plan sol
len alle Arbeiten gegen Ende des 
laufenden Jahres abgeschlossen 
werden. Mit Abschluß des Kom
plexes werden etwa 72 Prozent 
der Siedlungen der Ostprovin
zen durch ständigen Verkehr mit 
den Zentralgebieten Kubas ver
bunden sein.

Gute 
Umwandlungen

HO-CHI-MINH-STADT. Im 
Süden Vietnams vollzieht sich ak
tiv die sozialistische Umgestal
tung der Dörfer. Führend in die
ser Bewegung sind die Dorf
werktätigen der Siedlungen bei 
Ho-Chl Mlnh-Stadt.

Die Bauern überzeugen sich 
immer mehr vom Vorteil der Ar
beit auf neue Weise, vereinigen 
sich zu Gruppen der Arbeitssoli
darität. zu Produktionsartels und 
anderen Genossenschaften. Nahe
zu die Hälfte davon wurde im 
Jahre 1983 gegründet, was von 
einer beträchtlichen Beschleu
nigung des Tempos der Umge
staltung des Agrarsektors zeugt. 
Schon jetzt arbeiten etwa 80 Pro
zent der Bauernfamflien lm ..grü
nen Gürtel" von Ho-Chl-Mlnh- 
Sladt auf kollektiver Grundlage.

Der Staat hilft den neuen Ar
beitsvereinigungen mit allem 
Notwendigen aus — ihnen wird 
Saatgut hochergiebiger Sorten 
bereitgestellt, werden qualifizier
te Spezialisten zugeteilt, wird 
Beistand im Bau von Irrigations
anlagen erwiesen.

Modernisierung des 
Wohnraumfonds

BERLIN. Einen wichtigen Be
standteil der Realisierung des 
Wohnungsbauprogranims in der 
DDR bildet die Modernisierung des 
Wohnraumfonds, die Gencralreno- 
vierung und Rekonstruktion alter 
Häuser. Der Umfang dieser Arbei
ten. die gegenwärtig in allen 
Städten der Republik sfattfinden, 
nimmt ständig zu. Im ganzen Plan
jahrfünft sollten mehr als 350 000 
alte Wohnungen modernisiert wer
den, um 50 Prozent mehr als im 
vergangenen.

Solch ein Wachstum wurde in 
erster Linie durch die weitgehende 
Anwendung industrieller Baumetho
den erreicht, die einen besonders 
hohen ökonomischen Effekt erge
ben. Das sind vor allem die Ein
führung von Mechanisierungs- und 
Rationalisierungsmitteln in die 
Produktion durch die Bauorganisa
tionen. die serienmäßige Fertigung 
zahlreicher Bauelemente, die für 
die vollständige Instandsetzung 
der alten Bauten erforderlich sind.

Während die neuen Wohngebiete, 
solche wie Marzahn in Berlin-von 
großen Bezirkswohnungsbaukom
binaten errichtet werden, verrich
ten kleinere Bauorganisalioncn mit 
Krcisunterstellung den weitaus 
größten Teil der Rekonstruktion 
und Modernisierung alter Wohnun
gen.

Leipzig erneut Handelsplatz mit Weltgeltung

Im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit

Der Leiter der Delegation der 
Sowjetunion und Sonderbeauf
tragte O. Grinewski hat auf der 
Plenarsitzung der Stockholm- 
Konferenz über vertrauens- und 
slchcrhcltsblldende Maßnahmen 
und Abrüstung in Europa am 
5. März die Teilnehmer des 
Stockholmer Forums auf die wich
tigen Einschätzungen der Lage 
in Europa und in der ganzen 
Welt und die neuen sowjetischen 
Initiativen zur Bannung der Ge
fahr eines Kernwalfenkrieges und 
zur Festigung des Friedens auf
merksam gemacht. Diese Ein
schätzungen und Initiativen wur
den in der Wahlrede des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
K. U. Tschemenkos unterbreitet.

Wie der sowjetische Vertreter 
konstatierte, stehen diese Initia
tiven In unmittelbarem Zusam
menhang mit der Arbeit des 
Stockholmer Forums. „Würde cs 
denn nicht für die Festigung des 
Vertrauens und der Sicherheit 
förderlich sein, wenn die kern- 
waflenbesitzenden Teilnehmerstaa
ten der Stockholmer Konferenz 
dem Beispiel der Sowjetunion 
folgen und die Verpflichtung 
übernehmen würden. Kernwaffen 
nicht als erste elnzusctzen". be
tonte er. „Eine solche Verpflich
tung könnte zu einer wirksamen 
Erhaltensnorm werden, von der 
K. U. Tschernenko gesprochen 
hat. Das würde das europäische, 
aber auch das internationale 
Klima wesentlich beeinflussen. 
Wird es keinen ersten Nuklear
schlag geben, so wird es auch 
nicht zu darauffolgenden Schlä
gen und nicht zu einem Kern- 
waffenkrieg überhaupt kom
men", betonte O. Grinewski.

A
Die Wahlrede des Generalse

kretärs des ZK der KPdSU, 
K. U. Tschernenko. steht nach 
wie vor im Mittelpunkt der Auf
merksamkeit der amerikanischen 
Presse. Besonders starke Beach
tung findet der außenpolitische

Aktuelle Probleme
Im Hauptsitzt der Vereinten 

Nationen hat eine turnusmäßige 
Sitzung des UNO-Ausschusscs 
zur Beseitigung der Rassendiskri
minierung begonnen. Der Aus
schuß soll die Einhaltung der 
Grundnormen des Völkerrechts 
kontrollieren, die auf den Schulz

Absurde Erfindungen
Das Außenministerium Äthio

piens hat in einer Erklärung die 
Behauptungen von Mogadischu, 
die äthiopischen Streitkräfte plan
ten die Anwendung von „Nerver- 
gas" gegen die in einigen Ge
bieten der Nordprovinz Eritrea 
operierenden Separattstentrupps, 

ren dynamische Entwicklung, vor 
allem bei der Anwendung von 
mikroelektronischen Steuerungen 
und der Einbeziehung der Robo
tertechnik. Attraktive Sortimen
te bringen gleichfalls Firmen aus 
Belgien, der BRD, Finnland. 
Frankreich, Italien, Österreich, 
Schweden, der Schweiz, den 
USA und Westberlin auf die 
Messe.

Bel den lm Export durch den 
bekannten Außenhandelsbetrieb 
WMW-Export-Import vertretenen 
DDR-Kombinaten stehen entspre
chend internationalen Marktfor
derungen verbesserte Gebrauchs
eigenschaften lm Vordergrund, 
die erhöhte Produktivität, Ar
beitsgenauigkeit. Zuverlässigkeit 
und Verfügbarkeit garantieren.

Größter Branchcnausstcller bei 
Landmaschinen ist das DDR-Kom
binat Fortschritt Landmaschinen 
mit einem lm Rahmen des RGW 
spezialisierten Sortiment an mo
derner Landtechnik, die komple
xe Systemlösungen für Anbau. 
Ernte, Lagerung und Transport 
sowie kundenspezifische Varian
ten umfaßt.

Mit neuen technischen Lösun
gen und verbesserten Gebrauchs
werten bei bewährten Erzeugnis
sen trägt die elektro- und auto- 
mallsierungstechnlsche Industrie 
der DDR aktuellen Forderungen 
wie Energieökonomie und Um
weltschutz Rechnung.

Eine besondere Rolle lm An
gebot nehmen der wissenschaftli
che Gerätebau sowie die Rcchen- 
und Datentechnik und damit ver
bunden Angebote an Know-how, 
Software und Applikationsdoku- 
mentatlonen ein.

18 Konsumgüterbranchen In 
den Messehäusern lm Stadtzen
trum beanspruchen zur Leipziger 
Frühjahrsmesse 1984 wieder rund 
30 Prozent der gesamten Ausstel
lungsfläche. Tradition-gemäß ha
ben die Branchen Nahrung»- und 
Genußmittel sowie Textilwaren 
und Bekleidung mit 30 bzw. 25 
Teilnehmerländern die höchste 
Internationale Beteiligung aufzu
weisen.

An der Internationalen Leipzi
ger Buchmesse lm Messehaus am 
Markt beteiligen sich neben A"- 
'’enhandelsbetrleben aus 7 RGW- 
Staaten. Jugoslawien und China 
auch namhafte Verlagshäuser aus

Teil der Rede. Die Massenmedi
en verweisen darauf, daß dieser 
Teil vornehmlich direkt die ame
rikanisch-sowjetischen Beziehun
gen angeht. Beobachter äußern 
die Meinung, daß der führende 
sowjetische Repräsentant nicht 
nur zu einer Verbesserung der 
Beziehungen zwischen den USA 
und der UdSSR aufgerufen, son
dern auch ein konkretes reales 
Aktionsprogramm dargelegt ha
be. Wenn das Weiße Haus darauf 
einginge, so würde dies wirklich 
eine Wende herbeiführen, heißt 
es.

In diesem Zusammenhang wer
den ausführlich die in der Rede 
formulierten Normen der Bezie
hungen zwischen den Kernwaffen
mächten dargelegt. Beobachter 
verweisen darauf, daß eine sol
che Kodifizierung der Beziehun
gen zwischen den größten Kern
waffenmächten lm Atomzeltalter 
ein weiterer Schritt der sowjeti
schen Führung auf der Suche 
nach einem Ausweg aus der ge
fährlichen Sackgasse sei. In der 
die amerikanisch-sowjetischen Be
ziehungen durch Verschulden des 
Weißen Hauses gelandet sind.

Die Bereitschaft der Sowjet
union. gegenseitig akzeptable, 
und praktische Lösungen für ak
tuelle Fragen der Beziehungen 
zu den USA zu finden, ist das 
Hauptthema aller Stimmen zum 
außenpolitischen Teil der Rede 
K. U. Tschemenkos. Beob
achter der auflagenstarksten 
amerikanischen Zeitungen heben 
den Gedanken hervor, daß der 
Administration Ronald Reagan 
ein durchaus konkretes und ex
aktes Aktionsprogramm vorgelegt 
worden sei. Nun liegt es bei der 
USA-Administration. ob die 
amerikanisch-sowjetischen Bezie
hungen aus der gefährlichen 
Säckgasse herausgeführt würden 
oder Washington nach wie vor 
zu leeren Phrasen greifen und 
konkrete Handlungen vermelden 
werde.

der Rechte der Menschen unab
hängig von ihrer Hautfarbe oder 
nationalen Zugehörigkeit gerich
tet sind. Auf der derzeitigen Sit
zung wird die Lage in 26 Staa
ten analysiert, die die Teilneh
mer der Internationalen Konven
tion über die Beseitigung aller 
Formen der Rassendlskrlminie-

„grundlos und absurd" genannt. 
Ebenso haltlos seien die Mittei
lungen, wonach der Hafen Assab 
am Roten Meer wegen Ausladung 
chemischer Waffen für den nor
malen Betrieb geschlossen sein 
soll. Besonders böswillig seien 
diese Erfindungen deshalb, well 
sie während der Durchführung 

kapitalistischen Ländern, u. a. 
aus Belgien, der BRD. Frank
reich. Großbritannien, Japan, den 
Niederlanden, Österreich, der 
Schweiz, den USA und Westber
lin. Neuaussteller in der Branche 
Verlaqserzeugnlsse kommen aus 
Ägypten und Libyen.

Unter den nahezu I 000 Teil
nehmern der Internationalen Leip
ziger Buchmesse 1984 spielen die 
Verlage der DDR mit Ihrem kom
pletten Jahresangebot eine .be
merkenswerte Rolle. Rund 6 000 
Erst- und Nachauflagen aller Li
teraturgebiete demonstrieren so
wohl den hohen Stand der soziali
stischen Kultur lm eigenen Lan
de als auch die Verbreitung der 
Literatur aus anderen Ländern.

Erneut sind alle einschlägigen 
Außenhandelsunternehmen des 
sozialistischen Wirtschaftsgebie
tes In Leipzig präsent. Erstmals 
findet eine Ausstellung der Inter
nationalen Wlrlschaftsvereinl- 

gung Intcratomcnergo statt, an 
der sich 50 Unternehmen aus 
acht Staaten beteiligen. Es wer
den Stand und Perspektiven der 
Zusammenarbeit im Rahmen der 
lm Komplexprogramm der so
zialistischen ökonomischen Inte
gration verankerten Aufgaben bei 
der Entwicklung der Kernenerge
tik in den Mitgliedsländern des 
RGW vorgestellt.

Größter Aussteller des soziali
stischen Auslands ist die UdSSR, 
die eine Kollektivausstellung In 
Halle 12 und auf dem angrenzen
den Freigelände sowie einen 
Branchenstand für Verlagserzeug
nisse lm Messehaus am Markt or
ganisiert. 18 sowjetische Außen
handelsvereinigungen sowie 9 
Ministerien und andere Institutio
nen — wie die Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR — 
treten als Aussteller auf. Beson
dere Anziehungspunkte bilden 
die Sonderausstellungen des Wirt
schaftsgebietes Ural und der 
Nordossetischen ASSR.

Aus der CSSR kommen 36 
Außenhandelsunternehmen und 
10 Verlage als Aussteller nach 
Ix’lpzlg. Strojexport begeht sein 
30- und Polytechna — Anbieter 
von Lizenzen und Patenten — 
sein 25jährlges Mesrejubiläum 
in Leipzig. Ebenso zählt im Früh
jahr 1981 Polen zu den größten 
Ausstellerländern, wobei allein

Zwar sind es nur noch drei 
Wochen bis zum Gipfeltreffen der 
führenden Repräsentanten der 
Länder des „Gemeinsamen Mark
tes", doch ist eine Lösung der 
tiefen Haushaltskrise in der EG 
bisher nicht in Sicht. Das stellt 
die britische „Times“ in einem 
Kommentar zu den Ergebnissen 
des Besuchs des BRD-Bunde3- 
kanzlers. Helmut Kohl, in Lon
don betrübt fest. Nach dem Fias
ko der Tagung in Athen lm De
zember vorigen Jahres zeichnet 
sich am Horizont die Möglichkeit 
ab. daß auch die Märztagung der 
EG in Brüssel platzt.

Die Schärfe der Finanzkrise 
des „Gemeinsamen Marktes" wird 
durch die langsame wirtschaft
liche Entwicklung seiner Länder, 
eine hohe Arbeitslosigkeit und 
die Notwendigkeit verstärkt, rie
sige Mittel für die Modernisie
rung der Landwirtschaft und In
dustrie flüssig machen zu müs
sen. In den Zweigen mit modern
sten Technologien macht sich bet 
Westeuropa das Zurückbleiben 
hinter seinen Hauptkonkurrenten 
— USA und Japan — bemerk
bar.

Der Lösung der Haushalts
schwierigkeiten in der EG steht 
in erster Linie das Aufeinander
prallen der egoistischen Interes
sen ihrer Teilnehmer lm Wege, 
denen das Hemd näher ist als der 
Rock. Besonders eifrig geht da
bei London vor, hinter dem nach 
Auffassung vieler westeuropäi
scher Beobachter Washington 
steht, das die westeuropäischen 
Länder auscinanderzubrln gen 
möchte, um ihnen leichter seine 

einer turnusmäßigen Tagung des 
Ministerrates der Organisation 
der Afrikanischen Einheit (OAU) 
Addis Abeba verbreitet' werden, 
heißt es in der Erklärung.

Äthiopien hatte und hat weder 
Nervengas noch Napalmbomben 
und fordert alle Interessierten 
Seiten auf, sich davon zu über
zeugen", wird in der Erklärung 
des Außenministeriums unter
strichen.

lm Ausstellungs- und Verhand
lungszentrum in Halle 17 rund 
25 Exportunternehmen Ihren Sitz 
haben. Mit Konsumgütern sind 
15 Unternehmen vertreten. Tradi
tionell größter ausländischer Aus
steller von Förder- und Hebetech
nik ist Balkancar, das zu den 
20 Außenhandelsunternehmen aus 
Bulgarien zählt, die lm gleichen 
Umfang wie im Vorjahr in Leip
zig vertreten sind. Aus Ungarn 
kommen rund 40 Aussteller in 
10 Investitlons- und 8 Konsum
güterbranchen. Auf 35 Jahre re
gelmäßige Präsenz auf den Leip
ziger Messen kann Technolmpex 
zurückblicken. Rumänien begebt 
zur Leipziger Frühjahrsmesse 
1984 sein 35jährlgcs Messeju
biläum. Zwölf Außenhandelsun
ternehmen repräsentieren die Ex
portindustrie des Landes in 9 
Technik- und Konsumgüterbran
chen. Außerdem richtet das Un
ternehmen Messen und Ausstel
lungen Bukarest ein Informations
zentrum ein. Gleichfalls Jubilar 
auf der bevorstehenden Früh
jahrsmesse Ist Kuba, das seit 25 
Jahren ständig auf den Leipziger 
Messen vertreten ist. Ein Kol
lektivstand in Halle 16. Bran
chenstände für Nahrungs- und 
Genußmittel sowie Verlagserzeug- 
nlssc und erstmals zwei Stände 
mit Textilwaren lm Ring-Messe
haus offerieren kubanische Ex
porterzeugnisse. Mit rund 10 
Branchenständen In den techni
schen und mehr als 30 In den 
Konsumgüterbranchen ist Jugo
slawien präsent. Mit Kollektiv
ausstellungen werden die asiati
schen sozialistischen Staaten 
Vietnam, Laos, Kampuchea und 
China erwartet. Die SVR Alba
nien und die Mongolische VR 
richten Informationsbüros ein.

Die Leipziger Frühjahrsmesse 
1984 erweist sich erneut auch 
als ein vorteilhafter Handelsplatz 
für Produzenten und Exporteure 
aus Entwicklungsländern. So bie
tet auch die bevorstehende Markt
veranstaltung den Staaten aus 
Afrika. Asien, dem arabischen 
Raum sowie Mittel- und Südame
rika günstige Bedingungen, In 
Einzel- oder Kollekllvständen mit 
ihren Exportmöglichkeiten be
kannt zu machen sowie — über 
die Branchensortlmentc hinaus — 
allgemeine Informationen über

-----------  Kommentar------------  
politische und wirtschaftliche 
Linie aufzuzwingen und sie auf 
seinen militärischen Kurs einzu
schwören.

Die Vereinigten Staaten för
dern aber auch direkt die Ver
schärfung der Haushaltskrise in 
den Europäischen Gemeinschaf
ten. Die übermäßig hohen Dis
kontsätze In den USA wirken wie 
eine Art Staubsauger, der nach 
New York Kapitalien aus West
europa einsaugt. So haben die 
Vereinigten Staaten lm Jahre 
1.983 aus den EG-Ländern rund 
150 Milliarden Dollar ..herausge
saugt". Diese Summe macht aber 
den Gegenwert des Staatshaus
halts eines solchen Landes wie 
Frankreich ausl Hinzu kommt 
ferner, daß sogar dann. wenn 
der Dollar-Kurs auf dem der
zeitigen Stand erhalten bleibt, die 
Inflation in Frankreich in die
sem Jahr um ein weiteres Prozent 
wächst, während das Handelsbi
lanzdefizit um 2.3 Milliarden Dol
lar steigen wird.

Es kann noch ein weiterer 
Nachweis dafür angeführt wer
den, wie unverhüllt die Vereinig
ten Staaten mit Hilfe der hohen 
Bankendiskontsätze und der ho
hen Dollarparltät Ihre westeuro- 
giIschen Verbündeten plündern, 

o steigt für Bundesrepublik bei 
der Anhebung des Wechselkurses 
des Dollars um vier Pfennige der 
Erdölpreis für ein Liter um ei
nen Pfennig.

Es ist deshalb nicht verwun
derlich. daß es viele westeuropäi
sche Länder lediglich Washing
ton zu verdanken haben, daß die

USA. ..Ich bin blind. Helfen Sie 
mir bitter' Diese Worte dienen als 
„Visitenkarte" sowohl für diesen 
unglücklichen Einwohner New 
Yorks (im Bild) als auch für viele 
Millionen arbeitslose Amerikaner, 
die infolge der volksfeindlichen Po
litik der Reagan-Administration der 
Existenzmittel beraubt sind. 34 Mil
lionen USA-Bürger sahen sich hin
ter der offiziellen .Armutsgrenze",

Foto: tASS

spezielle Entwlckiungsergebnls.se 
Ihrer Wirtschaften zu vermitteln 
und neue Handelsbeziehungen 
aufzubauen.

Ein besonderer Höhepunkt ih
rer regelmäßigen Teilnahme an 
den Leipziger Messen wird der 
Messefrühling 1984 für Irak. 
Kolumbien und die VDR Jemen 
sein. Diese Staaten können auf 
eine 25-, 20- bzw. 15jährlge un
unterbrochene Beteiligung in 
Leipzig verweisen und sind auch 
in diesem März wieder mit attrak
tiven Kollektlvständcn vertreten, 
an denen zahlreiche Firmen ih
rer Länder vorwiegend traditio
nelle Exportgüter vorstellen.

Rund 70 Konzerne, mittlere 
und kleine Unternehmen reprä
sentieren die französische Wirt
schaft auf dieser Messe, wobei 
die Ausstellungen In den Bran
chen Metallurgie. Schwermaschl- 
nen- und Anlagenbau sowie Werk
zeugmaschinen und Werkzeuge 
besondere Beachtung verdienen.

Innerhalb des Ausstellungsbe
reiches Schwermaschinen- und 
Anlagen haben die Japanischen 
Handelshäuser Mitsubishi, Mit
sui. Sumltomo, Nissho Iwal. 
C. Itoh, Marubeni und Nichlmen 
sowie die Nippon Steel Corp. 
Standfläche gebucht. Die BRD, 
aus der 53 MesseJubÜare für ih
re 15-, 20-, 25- bzw. 30jährige 
Teilnahme In Leipzig geehrt wer
den, ist in nahezu allen Messe
branchen vertreten. Zu den re
nommierten Messctellnehmern ge
hören u. a. Hoesch, Thyssen, 
Krupp. Mannesmann. Bosch, Ho
neywell, AEG-Telefunken, Sie
mens und Philips. Die Branche 
Metallurgie mit allein 30 schwe
dischen Ausstellern sowie Bau
maschinen und -materlallen bil
den die Schwerpunkte der Teil
nahme dieses skandinavischen 
Landes, das auf 30 Messejahre 
in Leipzig zurückblicken kann.

Den Umfang seiner Messe
beteiligung In Leipzig erweitert 
Kanada. Neben dem offiziellen 
Informationsstand kommt zum er
sten Mal der Kanadische Wel
zenrat nach Leipzig.

Die Hälfte aller teilnehmen
den kapitalistischen Industrielän
der richtet offizielle Informations
stände ein, um die Geschäftsakti
vitäten Ihrer Aussteller und Mes
sebesucher zu unterstützen. 

Kapitalinvestitionen In ihnen lm 
vergangenen Jahr auf demselben 
oder einem noch niedrigeren Ni
veau als vor zehn Jahren waren. 
Und In der Bundesrepublik 
Deutschland konnten sie lediglich 
auf den Stand des Anfangs der 
70er Jahre gebracht werden. Wie 
ersichtlich, hat der bundes
deutsche Wlrtschaftsmlnlstcr Ot
to Graf Lambsdorff während sei
ner USA-Reise mit vollem Grund 
den amerikanischen Protektionis
mus im Handel mit den west
europäischen Ländern kritisiert. 
Er war es auch. der auf die 
schweren Folgen verwies, die für 
die Wirtschaft der Bundesre
publik Deutschland die hohen 
Diskontsätze in den Vereinigten 
Staaten sowie die Schwankungen 
des Dollarkurses haben. Die 
Fortsetzung dieser Politik durch 
die Vereinigten Staaten ge
fährdet, wie der Bundesminister 
erklärte, die sich in letzter Zelt 
in der bundesdeutschen Wirt
schaft angedeutete Belebung. Die
ser seiner Auffassung könnten 
sich praktisch die Minister aller 
westeuropäischen Länder an
schließen. wo nicht ohne Grund 
der Verdacht gehegt wird, daß 
die Belebung der wirtschaftli
chen Konjunktur In den USA in 
vieler Hinsicht gerade auf Ko
sten der westeuropäischen Län
der erzielt worden ist. Von der 
Washingtoner Administration, 
die In Ihrer Politik die Sitten und 
Bräuche des „wilden Westens" 
verkündet und praktiziert, wäre 
denn auch etwas anderes schwer 
zu erwarten.

Iwan ABLAMOW

Knechtschaftsvertrag 
mit Israel aufgehoben

Der Sprecher des Präsidenten 
Libanons, Amine Gemayel. hat 
erklärt, daß der Knechtschafts
vertrag mit Israel, der die legiti
men nationalen Rechte Llbarons 
schmälert, aufgehoben worden 
ist. Er wurde am 17. Mal ver
gangenen Jahres unter massiven 
Druck der Vereinigten Staaten 
und ihres Verbündeten in der 
araberfeindlichen strategischen 
Allianz Israel unterzeichnet und 
sah die Besetzung eines bedeu
tenden Teils libanesischen Ter
ritoriums durch Israel vor.

Nach dem Vertrag wurde die 
Israelische Kontrolle über Süd
libanon faktisch verschärft und 
den libanesischen zentralen Be
hörden die Möglichkeit genom
men, ihre Vollmachten auf dem 
ganzen Territorium des Landes 
auszuüben. Libanon durfte auch 
nicht irgendeinen Staat, der kei
ne diplomatischen Beziehungen zu 
Israel hatte, um Hilfe ersuchen. 
Zugleich hatte Tel Aviv freie 
Hand für aggressive Piraten
überfälle auf dem Territorium 
Libanons auf die libanesischen 
nationalen patriotischen Kräfte 
und die palästinensische Wider
standsbewegung.

Der Knechtschaftsvertrag trug 
zum Ausbau der imperialisti
schen. vor allem der amerikani
schen. Präsenz In Libanon bei. 
Die Vereinigten Staaten misch
ten sich hinter dem Aushänge
schild der sogenannten „multina
tionalen Streitkräfte" unmittel
bar in den libanesischen Konflikt 
ein. Amerikanische Schiffe und 
Flugzeuge beschossen bzw. bom
bardierten libanesische Ortschaf
ten und säten Tod und Verderben.

Das Libanon aufgedrängte Do
kument. das den Interessen seines 
Volkes zuwiderlief, wurde zu ei
nem Haupthindernis auf dem We
ge der gerechten Beilegung der 
libanesischen Krise und torpe
dierte die Anstrengungen zur 
Überwindung der Widersprüche 
zwischen den einander gegenüber
stehenden Gruppierungen und zur 
Herbeiführung der nationalen 
Eintracht im Lande. Nicht von 
ungefähr besteht Tel Aviv auf 
der Aufrechterhaltung des Ver
trages, wobei es einseitige Maß
nahmen zur Gewährleistung der 
„Sicherheit" Israels androht, 
falls dieser aufgehoben werden 
sollte.

Die nationalen patriotischen 
und demokratischen Kräfte Liba
nons hatten sich sogleich gegen 
den Knechtschaftsvertrag ge
wandt Ihr konsequenter Kampf 
wurde von allen Fortschrittskral 
ten in der arabischen Weit unter
stützt..

Drohungen 
gegen Libanon

Wegen Aufhebung des Ver
trages mit Israel durch die liba
nesischen Behörden hat Israels 
Premier Shainlr Drohungen ge
gen Libanon und Syrien ausge
stoßen. Laut Meldungen ausländi
scher Nachrichtenagenturen er
klärte er, daß Israel lm weiteren 
„selbständig Entscheidungen zur 
Gewährleistung seiner Sicherheit 
treffen“ werde.

Aus der Erklärung Shamlrs 
geht hervor, daß die israelische 
Regierung nicht gewillt ist. die 
Beschlüsse des UNO-Sicherheits
rates zu erfüllen, die den restlo
sen und vorbehaltlosen Abzug 
der israelischen Truppen aus Li
banon verlangen, und den Sü
den dieses souveränen Staates 
weiterhin besetzt halten wird. Er 
versuchte diese Haltung dam '. 
zu rechtfertigen, daß Libarc 
nicht Imstande ist. seinen inte 
nationalen Verpflichtungen nach, 
zukommen".

Entwlckiungsergebnls.se
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hA^Jmmer bereit!
für untere Jungen Leter

Der Schwan Sascha

Frieden gj Treff im herrlichen Harz
Wir wollen Frieden haben hier 

auf Erden. 
Für alle Völker Frieden 

immerdar. 
Es sollen alle Menschen 

glücklich werden. 
...Doch wieder droht uns allen 

Kriegsgefahr. 
Da können wir. da dürfen wir 

nicht schweigen. 
Laßt eure Stimmen überall 

hienieden 
erklingen laut und in den

Himmel steigen: 
„Wir wollen Eintracht haben.

Freundschaft. Frieden!" 
Da können wir, da dürfen wir 

nicht warten. 
Drum auf zur Tat, ist dir dein 

Leben teuerl 
Laßt, liebe Freunde, keine 

Pershings starten! 
Erstickt im Keim des Krieges 

Ungeheuer! 
Irene REGEHR. 

Schülerin der 10. Klasse 
Batamschinsk

Das Kreisfest der russischen 
Sprache für Schüler gehört zu den 
guten Traditionen der Gesell
schaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft im Kreis Quedlin
burg. Es vereinte diesmal über 300 
Jung- und Thälmann-Pioniere so
wie FDJler im Volks-Lichtspiel
theater der Harzstadt. Gefeierte 
Gäste waren die Lenin-Pioniere 
aus der UdSSR, die mit ihrem 
Programm zum Gelingen des Fe
stes beitrugen. Lichtbildervorträ
ge über die Sowjetunion und in-' 
teiessante Kulturprogramme, vor
getragen von acht Schulkollekti
ven. waren der wesentliche Inhalt 
des Festes. Da wechselten Lieder. 
Tänze, Sketsche, Rezitationen und 
Musik, alles in Russisch, einander 
ab. Eine Tombola fand statt, und 
bei freudigen Disco-Runden konn
ten die Pioniere und FDJler flei
sig das Tanzbein schwingen. Ein
gebettet in dieses Kreisfest war

ein Wissenswettstreit der besten 
Schüler aus der 6., 7. und 9. Klas
se der Schulen des Kreises. Hier 
galt es. einen Brief in Russisch zu 
schreiben, einen Dialog zu führen 
und ein Gedicht oder ein Lied vor
zutragen. Achtmal konnte bei die
sem Wettstreit das Prädikat „aus
gezeichnet" vergeben werden.

So war das ganze Kreisfest der 
russischen Sprache in Quedlin
burg eine sehr gelungene Veran
staltung. zumal és ganz im Zei
chen der würdigen Vorbereitung 
des 35. Jahrestags der Gründung 
der DDR stand und nicht nur das 
Erlernen und die Anwendung der 
russischen Sprache förderte, son
dern auch die Freundschaft zwi
schen Thälmann- und Lenin-Pio- 
nieren, FDJlern und Komsomolzen 
weiter vertiefen half.

DDR
Fritz DENKS

Der Schwan Sascha wintert schon zum 
dritten Mal auf der Station Junger Natur
freunde von Semipalatinsk.

Es war im Spätherbst, als alle Schwäne in 
den warmen Süden fortgezogen waren. Ein 
einziger Vogel blieb auf dem kalten unheim
lichen See zurück. Der Jäger Wladimir Molja- 
renko fand ihn mit einem verletzten Flügel. 
Seitdem lebt der Schwan auf der Station Jun
ger Naturfreunde.

Im Sommer schwimmt Sascha irn See rund 
um die Kirow-Insel, wo die Station sich be
findet. Die Jungen haben ihm eine Behau
sung auf dem See gebaut, wo er über Nacht 
bleibt. Jetzt wartet der Vogel wieder auf 
den Frühling und auf seine Gäste.

Im Bild: Der Leiter der Gebiets-Jägerin- 
spektion Wassili Nowikow und die jungen 
Naturfreunde mit dem Schwan Sascha

Foto: Wladimir Tschermoschenzew

Die Unternehmungslustigen
Lustige Kleingeschichten-------

Geholfen?
In der Pionierfreundschaft der 

(Mittelschule Nr. 2 von Katschiry 
werden unter der Leitung der 
Komsomolzen und ihres Sekretärs 
Bulat Mukuschew interessante 
und wichtige Aktionen gestartet. 
Bulat und seine Kameraden, die 
Pionierleiter in den mittleren Klas
sen sind, organisieren für ihre 
Zöglinge Diskussionen. Treffen, 
Pioniernachmittage mit Wissensto
tos und lustigen Spielen.

Sie sammeln auch Altstoffe. Mei
stens wird es am Sonnabend ge
tan, dann kann man hochbeladene 
Schlitten und Karren mit Altpa
pierpaketen und Schrot durch die 
Straßen rollen sehen. Hinterher 
laufen fröhliche Jungen und Mäd-

dien. Im Sommer und Herbst ha
ben sie viele Sorten von Heilkräu
tern an die Apotheke geliefert, 
darunter 60 Kilogramm getrockne
te Hagebutten. Dafür hat die Pio
nierfreundschaft ein Dankschrei
ben von der Rayonabteilung für 
Gesundheitsschutz bekommen.

Zur Zeit basteln die Jungen flei
ßig Starenhäuschen. Bald kommt 
die schöne Frühlingszeit, und in 
den Starenhäuschen im Schulgar
ten und in der Grünanlage werden 
die Gefiederten in ihren neuen 
Heimen Einzug feiern.

Johannes WALKER

Gebiet Pawlodar

Darbietung 
für Aktivisten

Lene Schneider. Ira Peters, Swe- 
ta Springer. Julia Neulich, Nina 
Haas. Sascha Terre, Maria Sper
ling, Lilli Münnich, Walli Wind
holz und Katja Göring sind begei
sterte Laienkünstler. Ihre Agita
tionsbrigade „Sjornyschko“ ist im 
Dorf Schunkurkul sehr gut be
kannt. Wenn sie auf die Bühne des ; 
Dorfklubs kommen. so heißt es, 
daß es jetzt feurige Tänze, lusti
ge Lieder und kleine Szenen aus 
dem Dorfleben geben wird, die 
besonders guten Anklang finden.

Sie kennen schon den Geschmack 
ihrer Landsleute und bemühen sich, 
die Lieblingsnummern der Schritt- . 
macher der Produktion und der 
Arbeitsveteranen zu den Festen 
einzuüben.

Zum Internationalen Frauentag 
hatten sie ebenfalls ein Konzert 
yörbereitef und zwar für die Ar
beiterinnen der Milchfarm. Als sie 
am Vorabend des Festes in der Ro
lon Ecke der Milchfarm auftraten, 
geizten die Melkerinnen und Käl- 
berinnen nicht mit Beifall.

I Sascha Terre gratulierte vor al
lem der Arbeitsgruppe um Irene 
Hilz, die ihre Fünftagenorm zu 101 
Prozent erfüllt hatte, zum Erfolg 
in der Arbeit: „Für Euch alle,und 
die Kälberwärterinnen Ludmilla 
Karaku, Helene und Olga Peters, 
Pauline und Eugenia Terrd, die be
trächtliche Gewichtszunahmen bei 
den Jungtieren erreicht haben, wol
len wir heute singen, tanzen und 
rezitieren." Darauf folgte das Un
terhaltungsprogramm.

Zwanzig Mädchen aus der Klas
se 4b haben sich über ihre Arbeit 
gebückt. Sie nähen Schürzen für 
ihre Muttis zum Feiertag. Nur ein 
kleines blondes Mädchen mit blau
geblümter Schürze und ebensol
chem Kopftuch sitzt ohne Arbeit. 
Ihre fertige Schürze liegt gebü
gelt und sauber auf dem Lehrer
tisch. Sie hilft ihrer Bänknachba- 
rin Gulnara einfädeln, dann heftet 
sie schnell die Taschen an Tama
ras Schürze an. Tamara ist eine 
Woche krank gewesen und ist des
halb zurückgeblieben.

Ab und zu wirft Tanja einen 
bangen Blick auf ihre Schürze auf 
dem Lehrertisch. Aber Hilda Davi
downa hat kein Auge für sie. Ta
nja wartet auf Loft — ihre Schür
ze .siebt.dank dem silbernen Band 
daran besonders festlich aus. _____  _ -rr-........ — ----------- -----

Schließlich fragt Hilda Dävidöw- nehme ich mir Schnittbogen heraus

Eine rastlose kleine Schneiderin
na: „Tanja, warum hast du die 
Schürze fertiggenäht? Ich mag es 
nicht, wenn meine Schülerinnen 
ohne meine Aufsicht die Sache zu 
Hause fertignähen“, erklärt sie * 
dem Mädchen.

Tanja ist anfänglich ganz ver
blüfft. Allmählich kommt .sie doch 
zu sich und sagt leise, ihre Schüch
ternheit überwindend: „Ich konnte 
mich einfach nicht losreißen, bis 
ich die Schürze fertighatte. Ich nä
he sehr gern."

„Hast du schon vieles selbst ge
näht?" fragt die Lehrerin sanft 
und streichelt das Mädchen übers 
Haar. „Ja, aber meistens für 
tfleine Puppen. Aus Modeheften

iir.d nähe dann. Es macht mir wirk
lich sehr viel Spaß. Aber ich ver
spreche Ihnen, in Zukunft mit al
len zusammen zu nähen“, schließt 
sic aufgeregt. Hilda Davidowna 
nimmt Tanjas Schürze und prüft 
jede Naht, jeden Stich, dann sagt 
sie zufrieden: „Du hast wirklich 
alles sehr schön genäht. In der 
heutigen Stunde bitte ich dich, 
meine Helferin zu sein. Wir haben 
einige Neulinge in der Klasse, die

■ zurückgeblieben sind."
Tanja ist glücklich. sie ist ja 

auch ein Neuling in der Klasse, 
erst die dritte Stunde ist sie bei 
Hrlda Davidowna. Sie legt für Na
tascha die Falten ein und bemerkt 
gar nicht, daß Hilda Davidowna

Woldemar LORENZ

Gebiet Kustanai
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IVun • «heu eueh.ikiFrohsinn imdviet ^fück. Aktjubinsk
Alle Friedenstauben, 
die ein jeder mag,

Teurer als ihr Frauen 
gibt’s nicht auf Erd'. 
Ihr seid herzensgütig, 
edel, lieb und wert.

Andrej POLJAKOW.
Klasse 6, Schule Nr. 11

Alle eure Nächsten, 
die euch gerne sehn, 
wünschen euch, ihr 

Lieben, 
stetes Wohlergehn.

Alle unsre Kinder, 
mit liebevollem Blick, 
wünschen euch, ihr 

Frauen.
Frohsinn und viel Glück.

Ja, auch alle Puppen, 
die so hübsch und fein, 
wünschen euch im 

Leben 
recht viel Sonnenschein.

wünschen 
Zukunftsfreude 

euch zum Frauentag.
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Die edle Tat
Nach Nikolai N UR OW

Sie war ungefähr neunzehn, als 
sie zu uns kam, der jüngste v'op 
uns war zwölf, und jeder war.auf 
seine Art verliebt in sie. des 
schlanke Mädchen — die Lehrérin.

Oktober stand vor der Tür, dun
kel und düster war es in der Klas
se. Wir saßen an der Lösung ei
ner Rechenaufgabe, aber es woll
te nicht klappen.

Irina -Wassiljewna ^t0nd am 
Fenster und öffnete es plötzlich 
nahm ein purpurnes . Ahörnblâtt 
draußen vom Fensterbrett und 
drehte sich um.

„Schaut. Rinder, wie schön es 
ist!“ Sie hob das Blättchen hoch

in die Luft, und in ihren Augen 
sah man ein so kindliches Staunen. 
Wir betrachteten ' das verwelkte 

. Ahornblatt wie eine Kostbarkeit, 
..... ...... obwohl wir solche Blätter schon 
sie, das tausendmal zuvor gesehen hat

ten. Es schien, als ob es in der 
Klasse heller geworden wäre, und 
die Rechenaufgabe ließ sich plötz
lich leicht lösen.

Der Frühling brach an. Früh
ling 1942..Der Krieg dröhnte weil 
von uns. aber er war auch in un
serem Dorf. Der Krieg lebte in den 
Briefumschlägen mit Todesnach- 
■ichten, in den zerknüllten dreiek- 
'< igen Froptbriefen. man sah es in 
len Augen unserer Mütter und an 
'en.vop Hunger angeschwollenen

Kinderaugen.
Wir dreizehnjährigen Jungen, oh
ne Väter geblieben, kannten den 
Preis des Brotes. Unser Brot war 
damals die Kartoffeln. Der Kolchos 
wies der Lehrerin ein Stück Land 
zu, wo sie Kartoffeln setzen könn
te.

Doch was konnte sie schon, 
nicht einmal einen Spaten hatte 

■ sie. Und da gruben wir heimlich 
das Landstück um. sammelten von 
Maus zu Haus Kartoffeln und 
steckten sie.

Wer hat uns das gelehrt? Hatte 
ie nicht selbst tagaus,tagein wie

derholt, es gibt keine größere Freu
de, als anderen Freude zu berei
ten!

Im'September gruben wir die 
Kartoffeln aus und brachten sie 
ihr ins'Haus. Sie lachte und wein
te, sagte sich los und küßte uns,

schmutzige, müde und kleine Män
ner, der Reihe nach.

Einige Tage darauf, den eige
nen Ohren nicht glaubend, hörten 
wir Jurka sagen: „Sie verkaufte 
die Kartoffeln, die wir für sic 
wachsen ließen." Jurka schwörte. 
selbst gesehen zu haben, wie man 
die Kartoffeln auf einen Wagen 
lud. wie sie lachte, als sie die Käu
fer begleitete.

Als die Lehrerin am anderen Tag 
in die Klasse kam und grüßte, ant
worteten wir ihr nicht mal, son
dern setzten uns, niedergeschlagen 
und beleidigt. So vergingen drei 
Tage, und am vierten lasen wir 
in der Rayonzeitung über die edle 
Tat der Lehrerin Irina Wassiljew
na Orlowa, die 25 Sack Kartoffeln 
unentgeltlich dem Lazarett über
gab.

Und danach hat die ganze Klas-

-
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ihre geschickten flinken Bewegun
gen beobachtet.

..Tanja, bei wem hast du das Nä
hen gelernt?“ fragt die Lehrerin.

..Bei meiner' Mutti, sie schnei- 
• hrt immer gern. Noch als ganz 
kieines Mädchen habe ich immer 
zuge guckt und auch genäht."

„Du willst wahrscheinlich einmal 
Schneiderin werden?“

..Ja, unbedingt“, meint das Mäd
chen.

„Ich wollte dir anfänglich nicht 
glauben, daß du alles selbst so 
schön fertigbekömmen hast, aber 
jetzt glaube ich es gern. Du hast 
wirklich ein angeborenes Talent 

!“

Sandrik kam aus der Schule und 
sagte freudestrahlend: „Mama, ich 
habe heute ein altes Großmütter
lein über die Straße begleitet.“

„Du, mein Goldjunge!" lobte ihn 
die Mutter und schenkte Sandrik 
20 Kopeken für Speiseeis.

Am nächsten Tag kam Sandrik 
mit einem Knaben: „Mach dich be
kannt, das ist Shora, mein Schul
kamerad! Wir haben heute noch ein 
Mütterchen über den Weg hin
übergeschafft.“

Diesmal mußte die Mutter Geld 
für zwei Portionen Eis heraus
rücken.

Nach einigen Tagen kam San
drik in Begleitung vieler Buben und 
erzählte der Mutter mit Begei
sterung: „Heute haben alle Bu
ben aus unserer Klasse ein Mütter
chen über den Weg geführt. Gib 
uns zu 20 Kopeken!“

„Um Himmelswillen, wozu 
brauchte die Alte so viele Beglei
ter? Oder war sie recht schwach 
und gebrechlich?"

„Gerade umgekehrt“. lächelte 
Sandrik. „Sie hat sich mit Händen 
und Füßen gewehrt. Du kannst 
dir gar nicht vorstellen, wieviel 
Mühe es uns gekostet hat, bis 
wir sie drüben hatten!“

(Nach M. KLEWIDSE)

Die gläsernen 
Stiefel

Tina MAIER

Wir freuen 
uns stets 
auf ihr Kommen

W ir lernen Deutsch bei Adina 
Andrejewna Helfrich. Ihre Stun
den sind stets abwechslungsreich 
und interessant. Die 45 Unter- 
lichtsminuten vergehen ........
Flug, dabei leisten wir viel, weil 
wir sehr fleißig arbeiten, denn wir 
möchten unsere Lieblingslehrerin 
nicht durch schlechte Kenntnisse 
kränken. In unserer Gruppe haben 
die meisten Schüler nur Vieren 
und Fünfen in ihrem Fach. Wir 
freuen uns wirklich immer auf ih
re Stunden.

Zum Internationalen Frauentag 
wünschen wir Adinä Andrejewna 
alles erdenklich Gute!

wie im

se sie um Verzeihung gebeten
Das letzte Mal war sie an einem 

klaren Dezembermorgen mit uns 
zusammen. Sie erteilte ihre letzte 
Stunde, doch es war keine Unter
richtsstunde, es war ein Abschied. 
Sie las Lermontow und erzählte 
von ihm, aber es war das letzte 
Mal, wie konnten wir da gut zuhö
ren...

Sie stand vor. uns in Uniform, 
nicht wiederzuerkennen. schön. 
Und än der Kleiderablage hing ihr 
Mantel, von dem es aufregend 
nach Krieg roch.

Im März kam sie ums 
Ihr edles Herz hörte 
auf zu schlagen...

Ich weiß nicht, wo ihr Grab 
ist. Vielleicht hat man sie einfach 
im Feld begraben, kein Grabhügel, 
kein Denkmal Nur in unserem Ge- 
'ächtnis wird sie weiter leben.

(Lettisches Volksmärchen)

Es war einmal eine alte Frau, 
die wollte ihr Enkelchen besuchen. 
Sie hatte ihm feine gläserne Stie- 
felchen gekauft. Als sie durch den 
Wald ging, begegnete ihr der Ha
se.

„Guten Tag. Großmutter!“ sag
te der Hase. „Wohin gehst du. und 
was trägst du in der Tasche?“

„Ich gehe zu meinem Enkelchen 
und schenke ihm gläserne Stie
fel". antwortete die alte Frau.

„Zeig sie mir doch mal. Wenn 
sie mir gefallen, lasse ich mir sol
che machen."

Die Großmutter holte die feinen 
gläsernen Stiefel aus der Tasche.

„Ach, wie sind die hübsch!“ rief 
der Hase. „Ob sie mir wohl pas
sen?" — und schon probierte er sie 
an. „Sie passen mir, sie passen 
mir ganz genau!" Der Hase freute 
sich. „Ich will versuchen, ob ich 
drin laufen kann.“

Der Hase hüpfte auf einem Bein, 
er hüpfte auf dem anderen Bein, 
und hops, auf einmal war er da
vongehüpft! Die Großmutter rann
te nach Hause und erzählte den 
Nachbarn, daß der Hase ihr die fei
nen gläsernen Stiefel gestohlen 
hatte. 'Da gingen sie mit Hunden 
in den Wald und jagten die Hasen. 
Aber einen Hasen in gläsernen 
Stiefeln haben sie nicht gefangen. 
Vielleicht waren die Stiefel schon 
kaputtgegangen?

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Leben, 
für immer

Die vierzehnjährige Irina möch
te mit ihren Altersgenossen, die 
wie sie gern Kleinkalender und Fo
tos von Filmstars sammeln, kor
respondieren.

Hier ihre Adresse:
632630 tlonocHÖHpcKaa o&iacTb, 
noceaox Komciicbo, 
y.i. TojKToro. 9
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